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Der Sesunduna 
entaeaen! 

Zur l'?ii7rstehende« Eröffnung der 6. Muster-
^ «ttsse m LjMjano. 

—aS— M a r i b o r . 27. Aug. 

K'ne neue W'̂ lt ^st nach den ve^he^rerd^n 
Umwälzung^, die der Weltkrieg nciturc^tZinäß 
mit fich bringen mustte, im Erstehen begrif­
fen. Wirtschaftlicher Geist, kaufmännische Me­
thoden und Praktilsche Richtlinien bemächtigen 
fich allmählich der Menschen und eröffnen 
den Weg für eine ersprießliche und gedeihli­
che Wiederaufbauarbeit. Neue Werte entste­
hen und legen Zeugnis ab von dem alles um­
spannenden wirtschaftlichen Geiste, der allein 
die Gewähr für eine baldige Heilung von 
den noch immer kläffenden Wund.'n der 
schrecklichen KviegSzeit bietet. Die bis zur 
Hiedehitz« entfachte Haßatmosphäre verwan­
delt fich langfam. aber sicher in eine neue Zeit 
friedlichen und nutzbringenden Nebeneinan­
derlebens. Die Echwarzseher erlsben eine 
Enttäuschullg nach der anderen und mlissen 
eingestehen, daß fich die hehren und edlen G.' 
fühle im Menschen mit unbezwinglicher 
Walt allmählich in den drängen 
und die stellenweise noch mit Gift geschwän­
gerte Luft einem, wenn auch anfangs lancisa-
men, ReinigungSProzeß unterzieben. Eine 
Schränke der internationalen Isoliertheit 
nach der anderen bricht zusammen. Fenster 
öffnen fich, durch die fich bis vor kurzem noch 
feinttselig gegenüberstehende Völker die Hand 
zu gemeinsamer wirtschaftlicher und kulturel­
ler Arbeit reichen. Ein reger Austausch kul-
wreller und wirtschaftlicher Giiter bat be­
reits überall eingesetzt und die geistige Annä­
herung der Nationen zieht immer weitere 
Kreise. Die im großen Völkerringen tief ge­
sunkene Menlschheit bedingt in energischem 
Tone die verderblichen Kriegssünden und er-
klimmt trotz der schier unüberivindlich schei­
nenden Hinderni!ssc eine Stufe nach der an­
deren auf dem Wege zu ihrer wirtschaftlichen 
und moralischen Gesundung. 

In dieffem Sinne begrüßen wir auch die 51. 
Mustermesse in L^nbljana als wirtschaftliches 
und kulturelles Bollwerk ersten Ranges, den? 
nicht nur eine wirtschaftliche, sondern auch 
eine eminent wichtige geistige Misiion zuge­
schrieben werden muß. Nene Beziehungen 
wirtschaftlicher und geistiger Natur werden 
angeknüpft und damit ein weilerer Schritt 
zur Aussöhnung und Annäherung der Völ­
ker gemacht »Verden. Guter Wille und enllpre-
chender Zeitgeist werden die Brücken schlagen, 
die Europas Völker wieder in den Kreis fried 
lichen Zusammenlebens zurückführen werden. 
Die ungeschriebenen wirtschaftlich?« mo-
raltfche« Gefetze haben bisher noch jedesmal 
die Jllttfionen der Menschen besiegt »md fie 
werde» aM diesmal den Sieg davontragen! 

Marwor. FstNag, den 2S. August tS2S. Nr. ilS4 — os. Jahrg. 

Stktlmt Sitzung der vauplleltting der 
Kroatischen Bauernpartei. 

Äu Nietzsches 2S Todestag. 

Dle vtrmuNilhe 

Zkgreb, 27. August. HeUte. vormittag? sind 
hier der Minister für Agrarrefon»; Paul R a-
d i Handelsminister Dr. Krajac und 
Forstminister Dr. i k i e, die der Citmng 
der Hauptparteileitung der kri^atischen Van' 
crnpartoi beiwos)nen, eingetroffen. Für diese 
Sitzung herrschte' üb<'rall regstes Interesse, 
llrsprünglich wurde bekanntgegeben, daß die 
Plenarsitzung öffentlich sein wii'd und duß die 
Journalisten zur Sitzung Zutritt hab..'n wer­
den, doch im letzten Augenblick wurde sie als 
streng geheim und vertraulich erklärt. Der 
VMsitzimg der kroatischen Bauernpartei prä­
sidiert Stefan R a d i e. Der Sitzung wohnt 
auch al>? der Vertreter der slmuenischen 
selbständigen Bauernpartei Abg. Ivan P n-
c e l i bei. Einigen Mitgliedern der Nadil^-
partei wurde der .Antritt zur Sitzitng verbo­
ten. Die Znslimmenkunft wird im kroatischen 
Bailernhi'im nlia^hnlten. 

Die Lage in Bwgrad. 

Beoftrad, S7. August. Alle Minister außer 
dem Außen- nnd dem NnterrichtSminister 
sind von Ve?)grad abw-.send. Ersterer bereitet 
sich für die Septembertaguug des Völkerbun­
des in Genf vor und der Nnterrichtsminister 
wohnt dem internationalen Kongreß der Mit 
teli'chnlprofessoren in Beograd bei. 

Das ganze politische Interesse ist gegen 
greb gewendet, wo hente vormittags die 
Hauptparteileitung der kreati'schen Bauern-
Partei zu einer Sitzung zu^iamniengetreten ist. 
Man betont, daß die kroatiscke Bauernpart^'i 
eine radikale Versetzung und Veränderung 
dos Beamtenstatus in Kroatien und in den 
anderen Teilen des Staates verlangen wird. 
Dieser Forderung stnl^ die Nad'^-'s^n abge­
neigt. 

SrMuny de« Intemiiilonalm 

Kongresses der MMelschuI-

Professoren ln Deograd. 

Beograd, 27. August. Gestern wlirde bl.'v 
auf feierliche Weise der interuatienale Kon-
greß der Mittelschulprosessoren eröffnet. Die 
feierliche Sitznng fand im Nationaltheater 
statt. Unterrichtsnnnister Velsa V u k i L e-
v i verlas im Nanien des iitönigs eine Be­
grüßungsdepesche, in welcher der König dem 
^tougreß einen vollen Eroig wäuscht. Die Be^ 
grnßungsdepesche wur^e mit slürniischen .Hoch 
rufen ansgenmnmen, worauf der Kongres', 
deni .^tönig in einer Depesche fi'ir seine Wun­
sche dankte. Nm 4 Uhr nachmittags fand im 
neuen Universitätsgebäude die erste össenlli-
che Sitzung statt. Der französische Profesior 

a v i e r aus Lille referierte über die ästhe-
tifchMnstlerische Bildnng der Mittelschüler. 
Er trat dafür ein, daß in den Mittelschulen 
e i n  o b l i g a t e r  U n t e r r i c h t  ü b e r  A e s t b e t i k  
und K n n st eingess'hrt werde und daß den 
Mittelschülern alle klassischen K'iinstler durch 
ihre Hanptnx'rke lx'kannt gemacht werden. 
Die Mittelschüler sollen auch in die.<^''aupt-
Prinzipien der Aestbetik nnd der Kunst eing'l-
fnbrt werden. Diesbezüglich entstand eine 
lebhaste Debatte, in'^velcher der Großteil 
der Ainvesenden für die Resolution des Pro' 
fessors Favier eintrat, daß in den Mittelschu­
len der Uuterricht über Aestbetik und sinnst 
eingeführt werde. Ter jugoslawische Delegier-

Tagesordnung. 

Wie verlautet, werden folgende wichtige 
Fragen behandelt werden: 1. Die Frage der 
Aenderung des Beamtenladers in Kroatien, 
Slawonien und in anderen Teilen des Staa-
tes; 2. die Frage der Taktik der Partei wäh­
rend der Abwesenheit des Herrn Stefan Ra-
di(^, der nach Genf abreist und dort über ei­
nen Monat zu verbleiben gedenkt; 3. die 
Frage der Differenzen und der Spannung, 
die zwischen den Radikalen und der Radi< '̂ 
Partei in der letzten Zeit entstanden sind und 
t. die Frage der Ratifizierung der Verträge 
von Nettuno. Wie bekannt, hat der Handi^ls-
nlinlster Dr. K r a j a e die Nnter^schrift di> 
ses Vertrages zuerst verweigert, nm auf die-
se Weise nicht niitveranNvortlich zu sein, mnß 
te jedoch später dem Diktate des Außenmini­
sters Folge leisten. 

te Professor V n l o v i bemerkte zn diesem 
Antrage, daß der Unterricht nicht nach einem 
allgemeinen System eingeführt, sondern dem 
Kulturzustende eines jeden Staates in Euro­
pa angepaßt, und daß auch im allgemeinen 
die heimische 5kunst berücksichtigt werde. 

PaZit« im Bade Vvians-les.baieS. 

Beograd, 27. August. Das Anßenministe-
rin mhat gestern abends eine Depesche erhal­
ten, wonach Ministerpräsident PaSiL gestern 
in Evians-les-ibaines eingetroffen sei. Mini­
sterpräsident Pa8i,5 nnabm im .Hotel „Royal" 
Attfentbalt und erfreut sich voller Gesndheit. 
Er nnrd ungefähr bis 20 Tage in Evian?-
les-baines verbleiben und sodann nach Beo­
grad zurückkehren. 

Ziirich, 27. August. (Aavala.) Paris 21.30, 
Beograd A.22i). Loudon 25M.'i, Berlin 122.80 
Prag Mailand Newyork 516, 
Wien 72.00, Bnüssel 23.40, Bndapest 0.00725, 
Warschau 97..''i0, Sofia 3.75, Bukarest 2.00, 
Madrid 74..?ö, Anistudam 207.90, A^hcu 
7 90. 

Zürich, 27. Angust. (Avala.) Devisen: 
Paris 202 bis 20li, Zürich 1081.25 bis 
10^'.>.25, Scudon 270.88 biS 272.88, Berlin 
1328 bis 13:^8, Wien 7.83 bis 7.93, Prag 
101.^8 bis 160.88, Mailcind 209.23 b. 211.63, 
Newtiork 55..^)0 bis 5>0.16. — D a l n t e n : 
Dollar 54.90 bis 55.90, ungar. Kreve 0.0076 
bis 0.0077. 

HolzbSrfe. 

LjMjana, 27. August. Testoni, franke Ljub 
ljaua, Geld -VW. Zerreichenklötze ab 2 Meter 
Länge, Grenzstation, Geld 25. Bucheuholz, 
Grenzstation, Geld und Ware 80. Fichten- u. 
Tannenklötze, 2.? om. Durchmesser, franko 
Ljubljaua, Geld 250. 

Prodnktendörfe. 

Ljnbljana, 27. August. Heimischer W^'izen, 
Liublsana, Geld 2s.5. Slowenischer Weizen, 
Ljubiiana, Geld 270, W<rre 280. Slawoni-
scli.'r Mais, franko Ljubljana. aesund, Ware 
222.5,0. S!ai""Nlschvr 5>afer, Lsubljana, Wa« 
re 165. Lelusanien.. Ljubliana, Geld 540. 

Am 25. Angust stavb nach elfjähriger Gei­
steskrankheit '>er letzte in der Reihe der gro­
ßen deutichen Philosophen, Friedrich Nietz« 
sche, zerbrochen an dem Mangel an „Jün­
gern, Brüdern, Freunden", die er bei feiner 
Freundschaftssehnsucht gerade brauchte. 

O Lebens Mittag!. Zweite Jugendzeit! O 
Sommergarten! 

Unruhig Glück im Steh'n und' Epäh'n undi 
Marten! 

Der Freunde harr' ich, Tag und Nacht be­
reit, . 

Der nei'.^n Freunde! Kommt, 's ist Zeit! 
's ist Zeit! - ' -

VoNMcde Notve». 
Wie sieht unsere Freihafenzone in Saloniki 

aus? ^ 

Aus Beograd wird vom d. verichtets 
Bekanntlich hat das Finanzministerium eine 
spezielle Sachverständigenkommission naH 
Saloniki entsendet, um die Frage der drin-
gendsten Arbeiten in unsere? dortigen freien 
Zone zn prüfen, damit diese instand gesetzt 
würde, die Ansprücl>e der Herbstausfuhrkam­
pagne, speziell mit Rücksicht auf Südserbien, 
zu befriedigen. Am 3. d. begann die Kommis­
sion unter Vorsitz des Direktors der Zon-?, 
BoÜü, ihre Tätigkeit nnd hat dem Ministe­
rium darüber einen ausführlichen Bericht er­
stattet. Sofort wurde festgestellt, daß diese 
freie Zone nur dem Namen nach eine solchs 
sei, während fie in WirkliSikeit vom griechi­
schen Freihafen gänzlich blockiert ist, welch'? 
unsere Zone von allen-Seiten einschließt nnd, 
sie von der Stadt trenmnd, einen fast physi­
schen Drnck auf dieselbe ansM. Unsere fteie 
Zone kann demnach, salls sie nicht erweitert 
werde, in keiner Weise den wirtschaftlichen 
Bedü^nisien unseres n>achsenden Anßenhan^ 
dels entsprechen. Die Zone kann nur auf die­
se Weise exporttauglich gemacht werden, 
wenn unverzüglich Magazine errichtet, 
Transportverbindungen mit der Stadt ge­
schaffen, Molos errichtet und das Bassin 
selbst vertieft und auSgeb<iggert werden. Nnr 
dann könnte diese Zone nnd nur für die erste 
Zeit den Bedürfnissen unseres Anszenhandels 
entspreche:!. In ihrer d<'rzeitigc'n Ausgestal­
tung kann davon keine Rede sein. 

Die erste Sorge des Staates mnß .wenn 
man die Zone aufrechterhalten und diese Ver 
bindung uiit detn Auslände ausgestalten will, 
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Sum Austrl« Df. Mktds aus 
ver ÄenttumsfroMon. 

frühere Retchstanzler Dr. Wirth ist 
mit d«r Begründung aus der Zentrumsfrak-
.tion ausgetreten, daß er die Art, wie die 
'Maijoritüt des Neickistages und mit ihr die 
Zentrumpspartei die Opposition bei den letz­
ten Reichstagsverhandlunffen in der Steuer-
und Zollvorlage behandelt hat, nicht mitma. 
chen kann. 

dal)er lein, diese Arbeiten durch.^nführen. 
Aetzt droht der griechische Freihafen unsere 
Zone zu ersticken. Der griechische Freihafen 
ist näMlich zurzeit mit Al'sicht derart ange­
legt, das^ er unsere Freizone lahmlegt. Nicht 
einmal die dringendsten Arbeiten können un­
ter den ie^zigen Verhältniss.'n verrichtet wer­
den. Der gri<'chische Freilosen ist durch eine 
Vetinmauer von der Stadt getrennt und die­
se Mmt^'r umschließt unsere ganze Zone, so 
d<isz diese keine direkte Verbindung mit der 
Stadt h^t. Um zu unserer freien Zone zn g<?-
langen, mus? man durch die Tore kommen, 
die griechische Freihafenzone passieren. Die 
griechischen Zollwachleute bereiten selbst der 
.^'^lnschaffung von Maschinen nnd ArbeitSg.^« 
räten fi'ir den Ausbau unserer Zoue und die 
Errichtung von (Gebäuden die größten 
Schwierigkeiten. Es sind daber auch unver­
züglich Schritte bc^ der griechischen Regie­
rung zn tun, mn diesen Schikanen ein Ende 
zu bereiten. . —as— 

— Die Rämmmfl von Dllsielborf vollendet. 
Dienstag gegen Uhr vormittags haben die 
letzten Truppen der französischen B.^satnlng, 
eine Abteilung Infanterie nn^d ein Regiment 
Kavallerie, das rechtsrboinische Düsseldorf 
verlassen. Damit ist der Bri'ickenkopf nach fast 
viereinhalbiähriger Besetzung freigeu>ord?n. 
Die Franzosen zogen i'iber die Nheinbrücke in 
!>ns linksrheinische befehle Geriet ab. Beim 
Ablnarsch der Truppen fanden keinerlei Kimd 
yebungen statt. —as— 

? !.o»v «ßsr /^rmankslm« « 
^ ! p5Gl» so 0ln«r. A 

Die Wetterkatastropde 
in Guboiica. 

Von unsere« Sonderberichterstatter. 

S u b o t i e a, 26. August. 

Wie schon telegraphisch kurz berichtet, wur­
de unsere Stadt gestern von einMi furchtba­
ren Gewitter heimgesucht, dessen schwere Fol­

gen erst nach und nach zum Boi^chein kom­
men. Der Tag brach im schönsten Sonnen-
glänze an und schon in den ersten Morgen­
stunden war eine Gei^vittrrschwüle zu ver­
spüren, trotzdem der Himmel heWau war. 
Gleich nach 4 Uhr nachmittags aber verfin­
sterte sich der Himmel und ein fürchterlicher 
Sturm brach mit voller Gewalt los: Baume 
lvurden entwurzelt, die Ziegel prasselten wie 
Hagelkörner von den Dächern. Fensterschei­
ben wurden eingedrückt. Windhosen bildeten 
aus den von den Dächern gerissenen Ziegeln 
zu 50 Meter hohe Säulen, um sie im nächsten 
Momente zur Erde zu schleudern. Das Blech 
dach einer Eisenmöbelfabrik wurde vo.n 
Sturnw losgerissen und flog in einer Höhe 
von 50 bis 80 Meter fast einen Kilometer 
weit durch die Luft und fiel erst in der Gasse 
„Segediuski vinograd" zu Boden, ohne je­
doch einen weiteren Schaden anzurichten, 
da sich alles von der Gasse in die tzäufer flüch 
tete. 

Wie groß die Gewalt d?? SturmeS war, 
beweist der llmstand, daß selbst der solid ge­
baute Turm der ungarischen evangetljchen 
Kirche umgeworfen wurde und mit donnern-
dem Getöse zusammenstürzte. 

Der Plah der vergangenen Sonntag fei­
erlich eröffneten Ausstellung bietet einen 
traurigen Anblick. Sän?tliche Pavillons sind 
zerstört, der Platz selbst vollkc»mmen über­
schwemmt und zahlreiche Ausstellungsgegen­
stände wurden von den Fluten wegge­
schwemmt. 

Der Sturm war von Hagel begleitet, wo­
durch der ven'rsc-lchte Sturm noch vergrößert 
wurtie. Die Weingärten in der Umgebung 
sind total vernichtet. Die Bevölkerung ist der 
VerMeiflung nahe. Der Schaden läßt sich 
nicht einmal annähernd abschätzen. Auch konn 
te die Zahl der Menschenopfer noch nicht fest­
gestellt werden. Die Stadtgemeinde hat be­
reits Schritte unternommen, um den am stärk 
sten Betroffenen die erste Hilfe zu bringen. 

. - —ro. 

ToaesGronK 

t. Hermann Wendel in Beograd. Der be­
kannte deutsche Publizist Hermann Wendel 
ist auf seiner Reise durch Jugoslawien in 
Beograd eingetroffen, wo er einen längeren 
Aufenthalt nimmt, um die veränderten Poli­
tischen Verhältnisse zu studieren. Wie die 
Blätter berichten, soll sich Hermann Wöndel 
sehr anerkeunend über den Fortschritt unse­
res Staates geäußert haben. —ro. 

t. Heftiger ZyNon in Beograd. Aus Beo­
grad, 25,. August, wird gemeldet: Gestern um 
halib 5 Uhr nachmittags bewölkte sich plötzlich 
über Beograd der Himmel. Aus der Rich­

tung von Beograd kommend, erhob sich ei»L 
Zyklon, wie er in Beograd überhaupt noch 
n-icht geherrscht hatte. Massen von Staub 
wirbelten bald durch d^ Straßen, Fenster 
wurden in der ganzen Stadt fast in sedem 
Haufe und in zahlreichen Läden eingedrückt, 
die vor den Kaffee- und Gasthäusern «ausge­
stellten Stühle und Ti!sche wirbelten durch di,' 
Luft und die 15 cm. dicken Matatfäulen vor 
dem Hotel „Mo«skva" wurden wie Strohhal­
me geknickt. Besonders grauenhaft war das 
Bild auf der Donau und der Save. Zahlrei­
che Kähne wurden losgerifsen und weggetrie-
ben; den Schiffern gelang es, die größeren 
Schiffe und Dampfer feftzuankern und festzu-
binden. Die Badeanstalt der Schiffahrtssyn­
dikate an der Donau ist vollständig zerstört. 
Beim Ausbruch des Zyklons befand sich zahl­
reiches Publikum am Donauufer. Einzeln? 
Personen wurden ins Wafser geschleudert, 
ohne jedoch glücklicherweise einen größeren 
Schaden zu erleiden. In der Stadt sind von 
Bäirmen mehrere Aeste abgerisie^ und weg­
geschleudert worden. Den ganzen Bormittag 
über strömte starker Regen unter heftigem 
Winde nieder. —as— 

t. Bauchtyphu» in Rovisad. In Novifad 
wurden mehrere Fälle von BauchtyphuS fest 
gestellt. Die Behörden haben entsprechende 
Maßnahmen getroffen, um eine Verbreiwng 
dieser gefährlichen Krankheit zu verhüten. 

—ro. 
t '̂ elearaphische Ulebermittlunq von '̂̂ nt. 

gendattyloskopien. In England gelang die te 
legraphische Uebevmittluug von Röntgendak-
thloskopien; letztere werwn derart herge­
stellt, daß die Finger mit einer bleihaltigen 
Salbe bestrichen werden, welche nun neben 
den Knochen des Fingers im Bilde die Pa­
pillarlinien genau erkennen lassen. Solche 
Bilder sind weitaus besser als die gewöhnli­
chen Fingerabdrücke, da auch die Knochen der 
Fwger ibei keinem Menschen identisch sind. 
Mittels dieser Methode glückte es der engli­
schen Polizoi schon einige Male, Verbrecher 
dingfest zu machen.. —as 

t. 1v Höhlenforscher in einer istrU-̂  ̂  
le verschüttet. Der Alpenklub von Trieft hat 
am 25,. d. Mitteilung davon erhalten, daß w 
den istrifchen Grotten von Pinguente zehn 
seiner Mitglieder bei Erforschungsversuchen 
verscküttet worden sind. Es handelt sich um 
gute Alpinisten, die unter Leitung des Di­
rektors des „Touring Klubs", Pertarelli, be­
reits die erste Erforfchnng der Grotte ausge­
führt hatten und damals bis in eine Tiefe 
von Meter vorgedrungen waren. Mit 
Lebensmitteln für drei Tage versehen, v'i'ven 
sie diesmal bereits bis in eine Ticke von 43? 
Meter gelangt, als der Leiter der Expedition 
am Eingang der Grotte seine Kameraden aus 
der Tiefe zurückrief. Als sie etwa noch 150 
Meter vom Eingang der Höhle entfernt wa­
ren, trat ein Erdrutsch ein und verschüttete 
die Touristen. Die Rettungsarbeiten sind im 
Gange. —as— 

t. Entdeckung riesiger SishShlen i« den 
Südtiroler Dolomiten. In den Südtiroler 
Dolomiten sind riesige Eishöhlen entdeckt 
worden. Die Forscher sind bisher sechs Kilo-
Nllter tief in den Berg eingedrungen. Bis 
jetzt wurden zwei Eisdome und cin unterirdi-

Der neue Au «uk Kla»-
«>auV«ifla Dr K M «vons. 

WWW 

Dr. H. W. Evans, t . "^<?.uf Zahnarzt, 
ist der neue Häuptling des Ku-Klux-Klan» 
der bekanntlich Juden, Katholiken und Reger 
in Amerika mit terroristischen Mitteln be­
kämpft. 

scher See von 160 Meter Durchmelscr ent­
deckt. Die eine Höhle dürfte früher auch Men-
schen zum Aufenthalt gedient haben, wie 
Funde schließen lassen. — Die hauptsächlich 
im Schlerngeviet entdeckten Rieteneishöhlen 
sind größer und prächtiger als die Adslsber-
pcr Grotte. Von besonderer Pracht ist ein 
Eisdom; ein See mißt 160 Meter Durchmes­
ser und eine Tiefe, die noch gar nicht auSge-
messen werden konnte. —aS --

t. Die SchetdungSschuhe. Ein mertvürdi-
ger Brauch besteht noch heute unter den an«-
rikanischen Indianern, von dem Helen S-
Ravley erzählt. Eine indianiifche Squaw tut, 
wenn sie sich von ihrem Manne zu 'cheiden 
wünscht, weiter nichts, als daß sie die Schuhe 
ihres EhegemahlS wortlos vor die Tür deS 
Hauses stellt. Der Gatte versteht dann sofort 
diesen stillen, aber deutlichen Fingerzeig, zieht 
die Schuhe an und geht in ihnen fort — auf 
Nimmerwiedersehen. Die Frau bleibt Nzen-
tümerin des Haufes und deS ganzen Besitz­
tums; sie kann sich einen neuen Mann wäh­
len, während der geschiedene Gatte unter dett 
Schönen des Stammes Ausschau hält, um ei­
ne andere Lebensgefährtin zu finden. Die 
ameräkanischn Regierung hat nun diese cchen-
so leichte wie wirksame Form der Eheschei­
dung verboten und bestimmt, daß der Mann 
Eigentünier deS Hab und Glitt'S bleibt, auch' 
wenn eine Scheidung erfolgt ist. —as— 

Moherme Nsimme und andere tlasiische 
Werke der Weltliteratur werden zu höchste« 
Preisen gekaust. Antrüge an die ß^rwal-
tung. 

stMöttdAer. 
Roma« Sok Anmi Wsthe.  ̂

96 ' ' («achdlmck derV^^.1 

Er erwiderte mir, daß er sich in scder 
??eise gebunden ?md daß ich nns durch 
p,iNlme Grübeleien doch nicht dcn Wez er-
scs,weren sollte, d<'n da? Schi lsal uns vrige­
zeichnet. Er umgab mich mit noch zariercr 
Serge und seinem Eingreifen habe ict' es ja 
auch zu danken, da« e? dich h'.rausgcbracht, 
um mich heimzuholen und da — -

Irmentrude brach ab und sah träumerisch 
hinaus in das Sonnenlicht. 

Durch das geöffnet? Fenster drang der 
r^efong von Kinderstimmen, die an dem al-
ten Marktbrunnen vor dem Rathause ihre 
Frühlingsspiele übten. 

„Mare, klare Seide, 
So klar wie sin Haar, 
Es vergingen sieben Jahr." 

„Sieben Jahr," wiederholte Jvn'entrude 
sinnend den alten Kinderge'ang, 'lnd dann 
fuhr fie fort: „Wie du, Anne-Lies?, und Lnnn 
g's damals, als der Schnee lag, di'n Hofweg 
entlang kamt, und ?ch in eure Augen blickte, 
da wußte ich plötzlich, wartnn ich Limuges 
ni«? mehr feiA konnte, uni) was ich dir ge­
nommen.^ 

Anne«Liefe barg schluchzend das .Haupt an 
Jrmentrudes Brnst. „Sprich nicht daven," 
bat sie mit erstickter Stimme. „ES regt dich 
auf und führt zu nichts." 

Die Majorin steckte ihren Kopf zur Tür 
herein. Ihr blondes Haar war weiß gewor­
den, aber die Augen leuchteten freudig auf, 
als ihr Blick dem Jrmentrudes begegnete. 

„Darf Lünnges eintreten? Er ist hier?" 
Jrmentrude nickte. 

„Nein, nicht jetzt," bat Anne-Liese ängft-
lich. 

Aber er stand schon in der Tür. Ernst, 
männlich, nüt dem Zug selbstloser Güte in 
dem gebräunten Gesicht und dem eines ziel-
bewußten Willens um den scharfgeschnitte­
nen Mund. 

„Fühlst dtt dich heute wohler, Jrmentru­
de?" fragte er, nachdem er Anne-Liese flüch­
tig begrüßt, seiner Braut die zarte Hand 
küssend. „Draußen kommt der Lenz ins Land. 
Ueberall knospet es, da muß auch im Herzen 
die Sonne scheinen." 

„Ja, Arwed, so ist es. Mir ist so frei und 
leicht zu Sinn — nein, bleib, Anne-Liese, ich 
möchte, daß dn mitanhörst, was ich Arwed 
zu sagen habe." 

Anne-Liese erhob flehend die Hände. Jr-
mentrude lächelte ihr beruhigend zu. Unter 
ihrem Blick verharrte Anne-Liese wie ge-

Liinnüeö Auge hatte Auoe-LLese ljiö-

her kaum gestreift, jetzt hob er die Blicke sra-
geud ihr entgegen. 

Da trat langsam der Major ins Zimmer. 
Sein soust so aufrechter Gang hatte etwas 
Schleppendes, Müdes, und die hellen, blauen 
Augen fchienen getrübt. Er reichte Lünnges 
mit stummer Verbeugung die .Hand. Er konn 
te noch immer nicht verwinden, daß er seine 
Jrmentrude an ihn hatte hergeben müssen, 
gezwungen hergeben, trotzdem das ganze 
Verhalten LünngeS ihm die höchste Achtung 
und Wertschätzung abnötigte. 

„Wie schön, daß du kommst, Papa!" lächel-
te Jrmentrude, ihres Vaters .Hand an ihre 
blaffe Wange schmiegend. „Ich wollte dich 
schon durch Anne-Liese zu mir bitten lassen. 
Ist dir etwas Unliebsames begegnet?" fragte 
sie tveiter, ihn forschend aMickend. „Du siehst 
so ernst aus. Bist du krank?" 

Der Major schüttelte abwehrend das graue 
Hatlpt. „N^in, Jrmentrude," entgegnete er, 
„rege dich nicht auf. Ich hatte nur eine un­
angenehme Begegnung. Ist Ihnen," 'fragte 
er plötzlich unvermittelt seinen zukünftigen 
Schwiegersohn, „ein Mann namens Schmie-
delein bekannt?" 

Lünnges und Jrmentrude wechselten einen 
schnellen Blick. Der Rittmeister zögerte einen 
Augeirblick mit der Antwort, dann sagte er 
ruhig: 

„Soviel ich weiß, heißt so ein alter Geld-
Verleiher aus dem goldenen Wink«;^" 

„Haben Sie jemals ?nit ihm Geschäste ge. 
habt? Ist der Mann ehrlich?" Der Major 
fragte es mit forfchenden Augen. 

„Ich kenne ihn garnicht," gab der Ritt­
meister zurück, „und über Ehrlichkeit 
kann ich keine Auskunft geben. So^veit ich 
durch Kameraden unterrichtet bin, ist er i» 
keiner Weife empfehlenswert?" 

„Dann d/irf ich vielleicht fragen, Irmen. 
trude — ich habe bisher die Frage noch 
nicht gestellt, weil ich dich deiner Gesund­
heit wegen schonen wollte — woher dir die­
ser Name so geläufig ift, daß du ihn in dei­
nen Fieberphantasien wiederholt nanntest?: 

Durch Jrmentrudes Gestalt flog ein Zit­
tern. Fest umklammerte ihre Rechte ihrer 
Schwester Hand, dann aber lächelte sie ih­
rem Vater zn und sagte mit der ganzen Ver­
traulichkeit alter Tage: 

„Das ist eben, Papa, was ich dir sage», 
wollte. Ich habe schon Anne-Liese gebeten, 
dich vorzubereiten auf etwas, das ich dir sa­
gen muß." 

„Laß mich gehen," slüsterte ihr Anne-Liese 
aufgeregt zu, „ich ertrage es nicht." 

„Nein, bleib, Anne-Liese, und du auch, 
Arwed," nahm Jrmentrude das Gespräch 
wieder mlf. „Ihr mußt es hören, was ich Pa^ 
Pa zu sagen habe." 

Jrmentrude griff nach ihres Vaters Hand, 
die kalt war wie Äs und heftig zitterte. 

 ̂ tgortsehung folgt.) 
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Die wandernde Insel 
5^orflka. 

4». P a r i s, im August. 

 ̂ Vor langer Zeit hat die italienische 
Negt«tm»g Mwisi« geodesische Operationen 
Vorgenommen, die zu dem unerwarteten Er-
ysbniS führten: die sardinische Inselgruppe 
^want>ert^ nach Osten, unl> die zurückgelegte 
Strecke betrug innerhalb fünf Jahren zehn 
Mettr ein ganz respektabler Weg sür eine 
Insel biM dev Äröße Sardiniens! Seither 
sind nun auch.in Frankreich ZweifÄ aufge­
taucht idber die. Festigkeit.Korsikas, und von 
vilsenschasUicher Seite wird mit.Bestimmt­
heit lkhauptet, daß die Insel noch röscher 
jivandßrt alz We italienischen Schwestern. 
jöllS man aber dafür den Beweis erbringen 
wollte^ stellte fich die überraschende Tatsach? 
hera»^'. Kein Mensch kennt die genaue Lage 
Sorfihas, Und eS besteht kein Material, daS 
ermi^lichte, fle genau zu fixieren. Ein glei­
ches hattt stch ja schon bei dcn Französischen 
Alpen zugetragen: auch hier mußte man ein« 
gestehen, daß die hauptsächlichsten Gipfel je­
der quakten »Lokalisierung" entbehrten, so 
daß ^aue Berechnlmgen unmöglich wur­
den. blieb der Privatinitiative überlas-
sen, auf diesem wichtigen G^et Abhilfe zn 
schaffen. Einer der besten französischen Alpi­
nisten, Paul Hellbronner, machte sich auf ei­
gen« Faust anS Werk, und nach dem Must.'r 
der Schweizer und Oefterreicher Arbeiten 
schuf er d^e erste Karte deS sranzösischen Al-
p^gebietS; erst im vergangenen Jahre konn­
te sie fertiggestellt werden, wobei sich ergab, 
daß in den offiziellen französischen Geogra­
phiewerken die gröbsten Irrtümer gelehrt 
wurden. .Heute nun hat sich Hellbronnner be­
reit erklärt, daS Problem der Wanderung 
von Korsika zu untersuchen und die genaue 
Lüge der Jm'ol einwandfrei festzustellen. Es 
ist ihm bereits gelungen, zwischen dem Fest-
land und dem Cap Corse eine direkte Licht­
verbindung herzustellen: mächtige Schein­
werfer sind aufgestellt, die in mondhellen 
Nächten die MeereSstrafte überbrücken, so das; 
die genauen Rechnungen beginnen können, 
tzellbronner ist überzeugter Anhänger der 
Wegener^chen Theorie, gemäsj welcher dir' 
„Erdtapete" über dem flüssigen Magmn 
schwimmt und je nach den inneren Strömnn 
gen sich verschiebt oder gar Brüche und Ver­
änderungen erleidet. Die Versuche mit Kor­
sika werden ohne Zweifel neues Licht in di.> 
les leidenschaftlich umstrittene Gebiet trclgen. 

AachsIMm MK Marwve. 

M a r i b o r, 27. August. 

m. Verein der vssiziere und Militärbeam' 
ten des Ruhestandes und deren Witwen und 
Waisen. Am Samstag den 29. d. um !1 Uhr 
vormittags findet im bisherigen Vcrsamni« 
lungSlokale eine Versammlung der Mitglie­
der statt. Der Ausischuf; ersucht um zahlreiche 
Beteiligung und wünscht besonders von der 
l^ruppe der Witwen und Waisen vollzähliges 
l^rscheinen. Zu dieser Sitzung erlc^ubt sich der 
Ausschuß auch jene Daincn und .^lerren ein­
zuladen, die Usnun noch nicht Mitglieder des 
Vereines sind. Der Ausschuß findet sich ein? 
halbe Stunde früher ein. ---5. 

m. Schulbeginn an den Volksschulen in 
Maribor. Am 1. September werden c^n allen 
Volks- und Uebungsschulen in Maribor Ue 
Einschreibungen vorgenommen. Tas Schul­
jahr wird durch den Gottesdienst .im 4. Sep­
tember um 8 Uhr früh eröffnet. Der Unt.'r^ 
Vicht beginnt cnn ö. September. Dasso'oe gilt 
auch für die Hilfsischule. Die Einsclzreibilng 
in die Minderheitsvolksschule erfolgt -n der 
4. Mädchenvolksschule in der Eankarjeva uli-
ea. - S. 

m. Nmtliche Bemessung des Mietzinses. 
In unserer gestrigen diesbezüglichen Notiz 
ist ein äußerst störender F?hler nnierlausor., 
der zu Irrtümern führen könnte. Der er­
höhte Mietzins ist vom 1. Juni 1925 fnicku 
vom Jahre 1925) an zu zahlen, da der Mi.t-
zinS pro Mai schon am 1. Mai im voraus 
bezahlt wurde. — 
m. Ausgeschriebene leere Wohnungen« Veiin 

hiesigen Wohnungsamte sind folgende Woh­
nungen als leer ausg<<schrieben und werden 
die Reflektanten aufgefordert, die Geslichc um 
dieselben einzubringen: Krempljeva ulica 1 
(2 Ummer und Küche), KoroSktt cesta 172 (l 
Cparherdzimmer) ,  Praprotn ikova u l ica I i i  
KrSevina (1 Zimmer und Küche). ro. 

m. Gewerbeentzug. Yj^stern hatte sich der 
schon vor'bestrafte Fleischhauer in einem Vor-
orte tueaeu NrelÄtrsiK». 

ret zu verantworten, weil er das Fleisch zu 
teuer verkaufte. Vom jireisgerichtc wurde er 
zu 3 Tagen Arrestes und 1000 Dinar Geld­
strafe, sowie zum Verlust des Gewerbes ver­
urteilt. Das Urteil wird auch im Amtsblatte 
veröffentlicht werden. — Möge dieser Fall 
anderen „Interessenten" zur Wl,rnung die­
nen. —ro. 

m. Aus dem Poftdienste. Die Postbeamtin 
Mara Podgoruik wurde vom Hauptpostamle 
in Maribor zum Postamte in Fram, der Post 
beaulte Anton Citar vom .Hauptpostauite !n 
Ljubliana zum Hauptpostamte in Maribor 
verseht. ' ' —ro. 
m. Taschendiebe aus dem Marktplatze. Tro!) 

der wiederholten Warnungen achten di.: ein­
kaufenden Hausfrauen noch immer zu- wenig 
aus ihr Geld, wenn sie sich im G^oranIe des 
Marktplatzes befinden. Deshalb koin'.ut es 
fast täglich vor, daß dieser oder jener ihre 
Geldtasche verschwindet. So erstatteten e.uch 
gestcrn zwei Frauen bei der Polizei die An-
zeige, daß ihnen auf dem MarNplaye das 
Geld gestohlen wurde, daZ sie lose in dcn Ein 
kausstaschen liegen hatten. —ro. 

m. Ein reicher Bettler. Meist liest nian in 
amerikanischen Blättern interessant? (^;.^schich 
ten von reichen V< ttlern, die Hanser veslk.'n, 
bei verschiedenen Spekulationen beterügt sind 
und doch ihr „l^erufsmäßiges" Gewerbe nicht 
auflassen. Nun hat auch unsere Polizn c'nen 
solchen Mann ansgesoricht, der zwar keine 
amerikanischen Mi^ionen besitzt, jedoch für 
einen Bettler ziemlich wol)lhal>end erscheint. 
Gestern wurde nämlich ein gewisser Tomo 
Toma!i<z aus Kroatien ausge^'^risfen, weil er 
in der Stadt bettelte. Bei ihm wurd'n 
Dinar Bargeld in den Taschen vo'gefunden. 
Nachträglich wurde bei ihm noch ein Armnts 
zeugnis und ein Betrag von 4VlX) Di uir ge­

funden. Das Armutszeugnis versteckte er un-
te: den Gamaschen am linken Fuße, während 
er die vier schönen Tausenddinarscheine am 
rechten Fuße umgebunden hatte. Der gutsitu­
ierte Bettler sührte auch ein genaues Tage­
buch über seine Einnahmen und Ausgaben. 
Es sind darin alle Orte verzeichilet, die er be­
suchte, und auch der Verdienst in den einzel-
nen Ortschaften wird genau in Evidenz ge­
führt. Wahrscheinlich, um bei nochmali.^.'n 
Besuchen jene Orte auszulassen, die zu lvenig 
tragen. —ro. 

m. Etnbruchsdiebstähle. Am 2^. d. wurde 
im GastlMse Kosiö in der Melfska eesta ein 
Einbruchsdiebstahl verübt. Der Dieb entwen­
dete verschiedene Wäsche, Eßzeug und etwas 
Geld. Als Täter wurde ein gewisser Grai 
eruiert und dem Gerichte eingeliefert. Bei 
ihm falld man noch verschiedene Gegenständ.', 
die von diesem Diebstahl herrühren. — Bei 
der Firnia „Kovina" in Tezno wurde der Ab 
gang mehrerer Fensterbeschläge und verschie­
dener Messingwaren bemerkt. Als Täter wur-
de der 19jährige beschäftigungslose Arbeiter 
Ivan V. ausgeforscht und der Staatsanwalt­
schaft übereg-ben. —ro. 

m. Betrügern aufgesessen. Eine Eisenbah-
nerssrau wurde zur Zahlung eines Wechsels 
ill beiden ersten Instanzen verurteilt. In die­
ser Not versprach ihr ein gewisser I. 2. Hilfe 
und riet ihr, eine Beschwerde an die Septem-
viraltafel in Zagreb zu richten. Der Präsi­
dent dieses hohen Gerichtshofes fei sein 
Freund und er werde schon alles machen. 
Die Frau war freilich höchst erfreut. Sie raff 
te sofort ihr Geld zusammen und fuhr mit 

nach Zagreb. Im Gerichtshofe stellt eihr 
den gewesenen Oberleutnant L. R. als den 

Gerichtspräsidenten vor und dieser versprach 
ihr auch sofort ftine Hilfe. Ueber diesen glück-

Aihuttmas unter dem Feuer d»r Mkabylen. 

s-

W 

^ 

Der Fx'lsen von Aihucemas, der der spa-
nisch-marokkanisclx'n ^Uiste vorgelagert ist. 
wurde von den Riskabnlen nnt großer .Hef­
tigkeit angegriffen. Verstärkt wnrde der 

-tnrniangrifs durch Artiilerie- und Mascyi-
nenaewehrfeuer, so daß die Spanier Kriegs-
scl)iffe znr .<>ilfe anforderten, die allerdings 
zurzeit noch nicht eingetroffen sind. 

lichen Ansgang des Prozesses ersrent, lud sie 
die beiden Herren zum Mittagessen ein. Der 
„Präsident" speiste freilich nur in den besten 
Holels und so mußte die Frau eine ganz hi'lb-
sche Zeche bezahlen. Man sagt, das; sicli die 
Gesamtansgaben der Erknrsiou nach Zagreb 
auf 10.000 Dinar b<'lnufen sollen. Als sie 
jedoch trotzdenl .^.nr Zahlung verhalten wnr­
de, kam die Sache an den Tag und der „Ge-
ricsit.?nräsident" nnd sein Freund niußt'n tat­
sächlich eine „Anstellung" beinl hiesigen 
Kreisgerichte annehmen, die aber freilich nicht 
besonders angenebm ist. —ro. 

m. Wetterbericht. Vkaribor, 27. Angnst. 8 
Uhr früh: Luftdruck: 723, Barometerstand 
7.'z4.5, Thermohtigroskop — 4, Marimaltem-
veratnr 15, Mininmltemperatur i5, 
Dunstdruck 14.5 mm., Bewölkuug: ganz, Nie­
derschlag: 0. —kor. 

m. Der bekannte Schreibiuaschinensach-
niann Ivan Legat, Marilbor, Vetrinjfka Uli. 
ea 3g, stellt auf der Messe in Ljnbljana mo­
derne Kanzleimaschinen aus. Besuchen Sie 
den Messestand E, 24, 26. 9867 

» Verlorene Zigarettendofe. Am San,stag 
den 22. d. wurde eine silberne Zigaretten­
dose (ausgearbeitet in Siidferbien aus Dil-
berfäden) verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieselbe gegen gute Belohnung bei 
Spasi«^, Meljska cesta 3s»/1 (.Gläserne) ab.',uge-
ben. sliü.'i 

* Militär-Wartenkonzert. Donnerstag den 
27. August und Sanlstag den 29. August nm 
20 Uhr bei schöner Wilternng großes Gar­
tenkonzert der beliebten Militllrkapelle in: 
schönen Garten der Nestauration Emer?ii«1, 
Aleksandrova cesta 98lU 
' Cas^ Stadtpark. Täglich ssoazert von 21 

bis 2 Uhr. Nachmittags nur Sonnla^ 
17—19 und bei sthöner Witterung Donner-?, 

nnd L7L^ 

Nachrichte« aus «leye. 
c. Trauung. Vergangenen Montag sand in 

Celje die Trauung des .Herrn .Hinko Verbnik, 
Schneidermeisters in Celje, mit Frl. Betty 
Nerat statt. — Den: neuvermählten Paare 
unsere herzlichsten Glückwünsche! —ro. 

f. Katechetentag in Celje. Dienstag den 2^. 
d. M. fand inl Klostergebäude der hiesigen 
Schulschwestern ein Katechetentag statt, der 
zahlreich besucht war. Ueber 100 Geistliche 
aus d<'r Lavanter Diözese, mit dem Fürstbi» 
schos Dr. Kartin an der Spitze, bc'teiligten sich 
an den Beratungen. Inr Hotel „Europa" 
fand ein gemeinsames Mittagessen statt. Am 
Abend kehrten die auÄvärtigeu Teilnehmer 
wieder heim. —ro. 

c. Stellungnahme des HandelsgremiuniS 
zum neuen Zolltarife. Unter zahlreichen Miß­
verständnissen und Unklarheiten, wel6)e der 
neue Zolltarif verursachte, bereitet auch der 
Mangel eines amtlichen Koinmentars neue 
Schwierigkeiteun. Bei der Warendeklaration 
konlmen fast ständig unrichtige Auslegungen 
des Zolltarifes vor und die Zollorgane, die 
selbst im Unklaren sind, nehmen gewöhnlich 
die höheren Zollsätze znr Grundlage, um 
eventnellen Bestrafungen vorznbcngcn. Das 
Handelsgremium in Eelje wandte sich anS 
diesem Grnnde an die .Handelskammer in 
Ljubliana mit dem Ersuct^'N, an masigeben-
der Stelle die Ausgabe eines Kommentars zu 
vermitteln. Ans der eingelangten Antwort 
geht lieroor, daß die Ausgabe cnnes Kommen­
tars erst nach Abschll>ß d<'r .Handelsvertrags-
verbandlungeu vnt den Nachbarstaaten erfol­
gen wird, da diese Verträge für die Anwen­
dung d<'s ^"jolllarifes von größter Wichtigkeit 
sind^ --ra. 

e. Eine Versammlung der Sleserveossiziere. 
In Kürze findet in Celje eine Konserenz der 
Reserveoffiziere statt. Aus diesem Grunde 
findet Sonntag den 29. d. im „Narodni dom^ 
eine Vorbesprechung der in Celje und Umge­
bung wohnhaften Reserveoffiziere statt, um 
die Vorbereitungen sür die Verfammlung zu 
treffen. —ro. 

c. Ein heftiges Gewitier ging vergangenen 
MUtwoch den 26. d. öber unisere Stadt nnd 
Ulngebnng nieder. Bisher wurde kein größe« 
rer Schaden gemeldet. Das heftige Donnern 
weckte fast alle Bowohner auS dem Schlafe. 

^ro 

Kino. 
Vurg-Mno.  ̂

Von Donnerstag den 27. bis einschließlich 
Sonntag den 30. August: „Im Schatten 
der Moschee". Herrlicher Hagenbeck-Film 
in 6 Akten. 

Weltvanommo. 
„Rom", 2. Teil, gelangt diese Woche im 

hiesigen Weltpanorama zur Vorführung. Ei-
ne Serie herrliche Ansichten und Naturwun­
der Roms, die ^rühmteften Denkmäler und 
historischen Sehenswürdigkeiten der ewigen 
Stadt werden in voller Naturtreue dem ent« 
zückten Auge geboten. Niemand solle versäu­
men, diese herrliche Serie zu besichtigen. 

Sport. 

Die lRudermeifterfchasten von 
Suropa. 

6. und 6. September in Prag.  ̂  ̂

Von den ausländischen Teilnehmern kom« 
men als erste die Holländer nach Prag, de­
ren Ankunft bereits für 27. August avisiert 
ist. Sie werden am Samstag und Sonntag 
den tschechoslowakischen Rudermeisterschafte« 
beiwohnen. Die Holländer starten im Vierel 
und Zweier ohne Steuermann, im Zweie* 
mit Steuermann, im Achter und im Skiff. 
Ihre Boote sind bereits unterwegs nach 
Prag. Die Schweizer dürften an allen 
Events d<'s Meisterschaftsprogr<rmms teil­
nehmen. Die Ankunft der P o l e n, welche 
iin Skiff, in: Vierer mit Steuermann und im 
Achter starten, ist noch nicht bekannt. Dil 
belgischen Ruderer haben für den Vie« 
rer mit Steuermann, Achter, Zweier mi/ 
Stenerniann, Skiff und Doppelskiff genannt-
W e i t e r e  N e n n n n g e n  v o n  J u g o s l a w i e n  
Italien, Frankreich und Ungarn werden er­
wartet. 

-ci-

awßssod»!. 
Kllr diele Atzbrik >der»t«nt die Z^edalttw« lieiw 

V«rGiik»»rtu«i. 

Die „Grazer Montagszeitung" und dis 
„Marburger Zeitung" brachten einen Be-i ''!, 
worin die Gefertigten des Mädchenhandel? 
beschuldigt werden. Wir erklären hiemlt, d!?ß 
diese Beschuldigung aus Rache verbreitet 
wurde und nicht der Wabrheit entspricht. 
Gleichzeitig warnen wir jedermann, derle! 
Gerüchte weiter zu verbreiten, da wir jeden 
Verbreiter gerick)tlich belangen werden. 

M a r i b o r, 27. August 1925. 

F. nnd I. Hetzl. 

5o kielet 

mittlem 

In,li«n S«»okLkt«n »rkültiiekt 
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Äm bevorftedenden Sröffnuna der wnsten 
Mustermesse in Ljubljana. 

.1 vom 29. ^uM5t dZs L. September, l 

U d o  K a s p e r  
Ch^'fredakteur der „Marburger 

Die Fruchte des folosiclen wirtschaftlichen 
Aufschwunges in den letzten Dezennien vor 
dem Ausbruche des qrö^^n all?r Kriege wur 
den in den Jahren 1914/18 zum Opsl-v des 
ill'orbiEtlichen KrkogsIotf^s. Morall'scki". kul' 
turelle und materielle Werte, die sich die 
Menschheit mit schier unglaublicher Rasä)--
jhoit und Energte auf Grimd jahrzehntelanger 
Fvvschu'ngsn schwierigster Natur zu erwerben 
vermochte, wurden in diesen Iahren des ent­
setzlichen Pölkerrinc^ens einer fast vollständi­
gen Vernichtung preisgegeben. Gewaltig sind 
die Schäden, die verursacht wurden, und die 
Nationen sehen keine Mittel und Wege, wie 
die menschliche Kultur aus dem Tri'nnmerfel« 
de zu neuer Blüte erhoben werden könnte. 

Es ist daher begreiflich, daß der Weltkrieg, 
der eigentlich einen gigantischen Kampf der 
verschiedenen Wirtschaftsgebiete untereinan­
der darstellt, nach feiner Beendigung ein Wirt 
ischaftliches Ringen unter den einzelnen Na­
tionen auslösen muszte, das wohl hinsichtlich 
seiner Tchärfc seinesgleichen in der (beschichte 
«sucht. Allen Staaten, die in diesem Eristenz« 
kämpfe nicht genug kaufmännischen Geist auf-
'bringen weri^n, mn sich an der Oberfläche 
des hochgehenden wirtschaftlichen Meeres er-
folgrei'ich zu bel^npten, droht die Unterso-
ckiung von seiten der wirtschaftlich Stärkeren. 
Besonders wir als junger S/aat, dessen 
Vrundpseiler seit der erst jüngst erfolgten 
Vfr?iniyttnn der jugoslawischen Nation sich 
noch nicht entsprechend festigen konnten, müs-
sen mit allen Mitteln bestrebt sein, stets neue 
Wef̂ e zu erforschen und neue Massen zu er» 
finden, um die Mitglichkeit zu bekommen, unS 
in diesem wirtschaftlichen Sonkurrenzkamps ,̂ 
der den gefunden Pulsschlag unseres Han­
dels und unserer jungen Industrie zu unter» 
binden droht, einen ehrenvollen Platz im in-
ternationalen WirtschastSkonzert der Völker 
zu sichern, und sollte dies im Ansänge auch 
mit grohen Ops?rn verbunden sein. 

Die Mustermessen in 
Ljubljana unv dieKauf-

Mannschaft Gloweniens 
Ivan Jelaöin ju«., Ljubljana. 

Präsident des Verbandes der Handclsgre-
mien in LjMijana. 

Nach den ersten drei Mustermessen in Ljub 
ljana wurden in der Oeffentlichkeit Stim­
men laut, das; sich die Mustermessen im Lau­
fe der Zeit als nicht notwendig erweisen wer^ 

.den., da die ersten Musternressen in Ljublja-
na ihre ic^iptaufgabe bereits damit erfiillt 
I)ätten, dasj sie die Wirtschaftskreise Slowe­
niens mit den zahlreichen Abt,ehmern in den 
sM'igen l^k-bieten un/seres Sta<ltes in Ver­
bindung brachten, mit welchen bis dahin 
noch keine .^Handelsbeziehungen bestanden. 

Es ist Tatsache, dl>ß die ersten Mustermes» 
sen in Ljublsana von vielen Interessenten 
unserer südlichen Gebiete hauptsächlich aus 
Neugierde besucht wurden. Sie wollten eben 
sehen, was ihnen Slowenien zu bieten im­
stande sei, und schufen bei dieser Gelegenheit 
praktisch Handelsbeziehungen mit unseren 
heimischen ?^irmen, die noch heute fortbeste-

Als sich aber die Verwaltung der Messe 
in Ojnblijana für eine weitere Veranstal­
tung der Mnstermessen ent?schlief;en mußte, 
da trat die Meinun,^ zutage, daß es hinrei-
chende Oründe gebe, diese Jnstitutaon der 
Wirtschaft Sloiveniens, die uns nach dem 
Umstürze in Hervormgend<'r und praktischer 
We^e den Wog in den geschäftlichen Wettbe­
werb im Staate eröffnete, mich fürderhin 
vufrechtznerhalten. 

Die Stadt Ljubljana hat mit ihren Mu­
stermessen gezeigt, daß sie gewillt ist, den 
Rl^ der WieA der slowenischen Kultur und 

Morgen öffnet bereits die 5. Mustermesse 
in Ljubljana ihre Pforten, um dem Besucher 
einen Blick in unser heimisches WirtschaftZ-
leben zu gewähren. Die große Bedeutung 
dieses Tages wird wohl von niemandem, 
dem die Entwicklung des Handels und der 
Industrie unseres Heimatlandes am Herzen 
liegt, unterschätzt werden. Alle jene, die sich 
im Laufe der letzten Jahre über die große 
Tragweite der Mesfeveranstaltungen oin nur 
einigermaßen klares Bild zu verschaffen ver­
mochten, werden den morgigen Tag als einen 
weiteren Markstein im Kampfe gegen die 
Verwüstungen des Weltkrieges sowie in der 
Entwicklung unserer Wirtschaft begrüßen kön 
nen. 

In der gesainten Welt sind die Nationen 
mit allen ihnen verfügbaren j^ii^äften am Wer 
ke, ihre Messen alljährilch n. mit stets wach­
sender Propagallda zu entfalten, wobei die 
momentane wirtschaftliche Lage keine Berück­
sichtigung findet. Angesichts dieser gewaltigen 
Entwicklung des internationalen Messewe­
sens in aller Welt, in dem Streben aller Na­
tionen nach handelspolitischer Machtentsal-
tung, in dein Konzert der summenden Ma-
schinen und des unermüdlichen Treibens von 
vielen Tausenden, die all ihre wirtschaftlichen 
Lebenslsäfte dem Erfolge einer Mefse wid-
nien, kann und dars auch unser engeres Hei' 
matland, dem wohl keine der Borbedingun­
gen sttr den durchschlagenden Ersolg einer 
Messe fehlt, in diesem rücksichtslosen Konkur­
renzkämpfe, der aber erst an seiner Wiege 
steht, nicht zurückbleiben. Unerläßlich ist die 
Reklame fiir jeden, der mit seiner Mitwelt in 
näheren Kontakt treten will. Die ehrlichsten 
Bemühungen schlagen fehl, wenn sie der Oes-
sentlichkeit verborgen bleiben, und die beste 
Arbeit muß verkümmern, wenn sie nicht den 
Weg zur Oeffentlichkeit findet. Ss bedarf 
wohl keiner wei/eren Erörterung, datz es ge  ̂
rade die Warenmesien find, die die beste Ge. 
legenheit zu zeitgemäßer und wirsse-mer Re-
klame bieten. 

der -wirtschaftlichen Initiative zu bewahren; 
sowohl die moralischen als auch die prakti­
schen Erfolge der bisherigen Messen eifenl 
uns dazu an. In unserem Handel bemerken 
wir jedes Jahr neue ^Fortschritte. Trotz aller 
Krisen, trotz der Stagnation und verschiede» 

ner anderer Schwierigkeiten strebt ber im 
Kerne gesunde ^ndel Sloweniens nach der 
Mitarbeit aus dem breiten Felde der kaus-
münnischen Konkurrenz. Nach den ÜVerstan» 
denen kritischen Perioden der letzten Jahre 
werden es gerade unsere Meffen sein, die den 
Beweis erbringen werden, dafj Sloweniens 
Handel unerschütterlich die finanzielle Krise, 
die Steuerlasten, die Valuta, und die Zoll­
schwierigkeiten sowie die täglich empsindliu 
chere Konkurrenz erträgt und daß er mit Hil 
se seiner Ausdauer, seiner foli n Arbeit und 
feiner Bescheidenheit in den Berdienstmvg« 
lichkeiten ein ernster Konkurrent dem übrigen 
heimischen und ausländischen Handel gegen­
über bleibe« will. 

Viele von unseren Handelsltnternehmun-
gen verzeichnen gerade zur Zeit der Muster­
messe in LjMjana einen regeren Verkehr. 
Wenn auch manche Firtna an der Messe als 
Ausstellerin nicht beteiligt ist, so gelangen zu 
ihr trotzdem gerade wegen der Mustermesse 
Abnehmer aus den entferntesten Gebieten 
und schließen bei dieser Gelegenheit Kauf­
verträge um ansehnliche Beträge ab. Und 
solcher Handelsunternehmungen, die ihre 
kaufmänwschen'Erfolge den Messen verdan-
ken, oblvohl man sie unter den Ausstellern 
nicht findet, gibt es eine stattliche Anzahl! 
Der Nutzen der Messeveranstaltungen reicht 
also in praktischer Hinsicht weit über d. n Be­
reich des Ausstellungsraumes hinaus. 

Aber auch das parallele Veranstalten von 
I  ^  g  d - ,  S p o r t -  u n d  a n d e r e n  ä h n l i ­

chen Ausstellungen ist fflr unseren Handel 
von praktischem Werte; jedenfalls geben sol­
che Veranstaltungen den ibetreffenden kauf­
männischen Fächern neue Kräfte zur r«!geren 
Tätigk'>it. Die vorjährige Iagdausstelluug 
brachte uns einen regeren Häutemarkt und 
viele Anzeichen deuten darauf hin, daß Ljub. 
ljana in dî em bedeutenden kaufmännifchen 
Zweige in nächster Zeit seine besondere Jni. 
tiative zur G<!̂ u bringen wird. 

Wir dürfen wohl nicht vergessen, daß die 
Messen auch in vielen ausländischen Welthan 
delszentren eine stättdige Institution geblie­
ben sind und daß sie den betreffenden Städ­
ten zu großem Nutzen gereichen. Die geogra­
phische Lage der Stadt Ljubljana wird unS 
auch in Hinkunft viel nützen und Slowenieil 
darf gegenüber der handelspolitischen Ent­
wicklung der übrigen Gebiete unseres Staa­
tes nicht zurückbleiben, wenn es schon den 
ersten Platz nicht zu erhalten vermag. 

Die Mustermesse in Ljubljana möge all. 
jährlich die Saifon deS öffentlichen Auftre­
tens unferes Handels und feiner Repräsen­
tanz sowle der lebendige Beweis der kaufmän 
nifchen Smfigkeit Sloweniens bleiben! 

Xellanslcht ve< Meffeplotzes in Ljubljana. 

Aeber den Wert der 
Meffen. 

Anton L e 8 i e, Marrbor. 

Die M u st e r m e s s e, ein Kind der 
Nachkrieg^znt, hat, kaum geboren, auch schon 
^feinde oder doch Verächter gefunden. Die 
Polemik über den praktisAen Wert der Mes­

sen ist fast so alt wie der Brauch, solche Mes­
sen abzuhalten. Merkwürdig dabei ist nnr, 
daß trotz der gerade in interessiertesten Krei. 
sen vorherrschenden Kritik des Messeunwe, 
sens das Messewesen, statt abzunehmen, wie 
eine einmal in Fluß geratene Welle immer 
wettere Kreise zieht. Der Schluß der aus der 
Erscheinung gezogen Vierden darf, spricht 
nicht für die Stichhältigkeit der Kritik der 

Quelle dieser Kritik sein, zumal es anch Men­
schen gibt, die durch die Messen auf ihre 
Rechnung kamen, was däs Messeunwesm zu 
beweisen scheint. ^ 

Namentlich in unserem Vaterland dtirfte 
der Boden für den Messekultus sehr günstig 
sein. Sehr verständlich. Das Land strotzt von 
Krastbewußtsein und seine Wirtschaftskreise 
von dem Ehrgeiz, sich durchzusetzen; dazu 
weiß man voneinander nicht viel, kennt sich 
zu wenig. Für diese Verhältnisse ist die Mu. 
stermefse wie geschaffen, aufNäreyd zu wir­
ken und einander näher z» bringen. 

Der Zllfall wM es, daß sast zu d^elbs» 
Zeit zwei sehr interossante Messeveranstal­
tungen stattfinden, die landwirtschaftliche in 
Subotica und die industrielle in Ljubljana, 
Die Wajwodina und Slowenien als Messe­
veranstalter! Das Land der schwarzen Erde,, 
der wogenden Weizen- und MaiSselder unb 
das Land der Kohle mit seiner jungen, auf­
strebenden Industrie bieten dem. Besucher die 
Produkte ihres so verschieden gearteten Schaf­
fens zur Schau. Deutlicher kann das gegen­
seitige Interesse an der wirtschaftlichen Tä­
tigkeit der beiden Gebiete kaum zum Aus­
druck gebracht werden! 

Abgesehen vom kommerziellen Werte 
beiden Beranstalungen, kann ihnen auch eine 
eminent kulturelle Bedeutung nicht abgespr»)-
chen werden. Obwohl die Interessenten in 
dieser Richtung viel zahlreicher sind, so kön^ 
nen doch nur jene volle Befriedigung finden.^ 
die sich den Besuch beider Messen gestatten 
können. Das verschiede« gearMe Milieu und-
die Anregung«« zur vergleichenden Beurtei-
luug päd ja die Vorbedingungen des Sich. 
ken«enlerne«s; leider find die Bedingungen 
zur Befriedigung folil̂ r Ambitionen nicht 
sehr günstig. Sin Umstand, der in unseren» 
Staate mehr als anderSMo de« Kultus des 
Messewesens «icht bloß rechtfertigt, fouder« 
auch die weitestgehende Förderung befürwor» 
tet. 

Llnfer Gewerbe und vas 
Messewesen 
Eng. Fra « chetti 

Präsident des Verbandes der Gewerbegenos^ 
fenschaften in Ljubljana. s 

Das Gewerbewesen macht heute eine schlvv^ 
re soziale und wirtschaftliche Kriise durch. Ei­
ne dev Hauptursachen der ungünstigen Lage 
des Gewerbes ist darin zu erblicken, daß sich 
uniser Gewerbetreibender zu lvenig bewußt 
ist, daß er nicht nur Ge^verbetreibender iuIj 
engeren Sinne des Wortes ist, sondern auch-
Kaufmann. G^rrade in unserem j-ungen Staa-> 
te muß der Gewerbetreibende nicht nur seine 
Fähigkeit, sondern anch seine Emsigkeit, Ausi 
dauer und seinen Sinn für den Fortschritt^ 
zur Schau briingen. Wie der Industrielle und^ 
der Kaufmann mit einem umso breiteren tcr--
ritorialen Arbeitsfelde seiner Abnehmer rechî  
nen und desl)alb mit guten Waren und an-1 
deren kaufniännischen Behelfen einen guten 
Ruf zu erriingen bestrebt sein muß, ebenso-
muß auch der Gewerbetreiî nde hinaus 
über die Grenze seines heimatlichen O'̂ ^teS^ 
Der Gewerbetreibende, der seinen Betrieb'̂  
auf die .Höhe bringen will, muß fachinänilUch 
gut gebildet, in seiner Arbeit praktisch sein^^ 
und das nötige Verständnis für eine zielbs»^ 
wußte Veribreitung seiner Warsn ausbringen^. 

Dem Gewerbetreibenden bieten sich hinrei«>^! 
chende Gelegenheiten dar, seine War^n vor, 
die Oeffentlichkeit zu stellen, um auf diese 
Weise den Weg zu neuen Abnehmern und z« 
günstigen Rohstoffquellen usw. zu finde 
Diese Notwendigkeit schuf die Messen 'md die 
Ausstellungen, die den Aussk'.?ern indirekte. 
Beziehungen für den Ka îf und Berkauf dar­
bieten. Leider aber hat sich nnszr Gewerbe! 
bisher nur in recht besechidenem Maße deri 
Mustermessî  in LjMjana ^dicnt, obwohl' 
dirs in s'.in''r.i u.eî vnstcn Interesse xielcgen' 
wäre. Es ^st ^a w.ihr, daß dies die gro:>j 
Stagnation mit sich brachte, in ^velcher sicĵ  
ttns<r Gewerbe befand nnd noch heute besin-^ 
det dich wurde die Institution der Messe^ 
von dkn Gowerb»'treib.'nden nicht richtig a«s«^ 
gefaßt; man hielt sie sür eine î strlelle^ 

Meljeverächter. Enttäuschung dürjte die ^ Einv^unL. bei welKc? der GewerbetreibeN' 
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Vorbildliche moderne Schaufensterdekoratlon in der Abteilung für Reklame der Schul»-
und Ledermesse ln Berlin. 

de überhaupt nicht zur Geltun^i q-^nxicn 
könne. Im Gegenteile ist al-cr k>ie Mcsse eine 
Errungenschaft für scimlliche WirtschastSkv? se 
mid dlikicr auch für das ^^ewerde. 

Es ist deshalb notwenditi, daß sich der <^e-
tverbetreibende von der Unlerichähung seiner 
selbst und von der b^'sre^e, dag er zn 
klein wäre, nm für den Fortschritt zu arbei­
ten imstande zu sein, daß ihm die Messen 
tlnd die Ausstellungen deshalb keinen Nutzen 
bringen usw. Unsere angeborene Ä^csckeidkn-
heit s6)eint der Grund zu sein, das; nnser Ge­
werbe noch ilnmer auf die Umwelt blickt und 
sie sj äter nni :s?rc Erfoge beneidet. Tiefe Be^ 
schcideuheit und Engherzigkeit hat aber auch 
zur t^olge. daß sich unser Gen'erbe nicht ein-
mal im Ililand.' unter sich kennen lernen 
konntc. Wie soll uns dann die 'Xttf;enw?lt 
kennen?! Wir treten ja auch nirgends vor 
die Oeffentlichkelt! 

Es ist ein Gebot der Notwendigkeit, da^ 
wir unsere Richtlinien ändern, das; wir dcm 
Geiste der Zeit folgen, daß wir uns vervoll­
kommnen und zuglsich Beziehungen nicht nur 
im ganzen Staate, sondern auch lusz^rhalb 
seiner Grenzen anknüpfen. Der Fremde muft 
unsere Fälligkeiten kennenlernen, er muß un­
seren Fortschritt in unseren Erzeugnissen se" 
hen und zu uns Vertrauen sassen. 

Die Verwaltung der Messe in Ljnbsjana 
hat den Boweis erbracht, daß sie unser Ge­
werbe zu würdigen versteht; unsere Gewerbe­
treibenden aber wiegen in Hinkunft d'ie gün­
stigen Gelegenheiten, die ihnen die Messen 
darbieten, nicht unausgesetzt vorübergehen 
laffen. 

Ab?r wir müssen noch weiter: Die Messe 
in Ljubljana wird im kommenden Jahre im 
Einverständnis mit deni Verbände der Ge« 
werbcgenossenschaften in Ljubljana eine stän-' 
dige Gewerbenusstellung ins Leben rusen, 
auf welcher auch kleine Gewerbetreibende ih­
re Erzeugnisse nx'rden ausstellen können; die 
ausg<'sterlten Waren wer^'n leicht verkaust 
und neue .^^andelsbeziesumgen angeknüpft 
werden. Damit ist itnserem Gewerbe wieder 
die Möglichkeit geboten, daß eS auch in der 
Fremde zur G<'lwng gelangt. 

Eine der .Hauptlvdingungen für die Ent" 
Wicklung nniseres Gewerbcivesens ist also das 
Bestreben, mit Fleiß und festem Willen sowie 
mit Opfern den Veiveis zu erbringen, daß 
unser Gewerbe lebensfähig ist. Wie sich anö­
den' Nationen aus kleinen ?lnfcingen entwik-
keln konnten, ebenso wird auch Iugosla" 
wiens Geiverbe zu einer stets gri^ßeren Wirt' 
schaftlichen Macht hcrauwachfen, wenn auch 
wir uns bewußt n'erden, daß ?lusdaller und 
Selbftbewußtfein den l^alben Erfclg bedou-
ten! --as— 

--lü-

SremdenvetteNrsaus-
ftelluna. 

2lt ^as)re — FremdenverkehrSverein in 
Slowenien. 

Der ^reindenverkehrsverein in Cloweuie.'. 
begeht Heuer sein 20jäf)rigcs Bestandesjubi-
läum. Gewaltige?lrtie'it, verbuudcn mit schier 
unilbenvindlicl).)n 5)indernissen, liegt in die-
sen Jahren reger Arbeit And Tätigkeit. Wer 
zurückblickt auf die vergangenen Jahrzehnte 
und den ?lufsc!>tvllng ulliseres Frenidcnver-
kehrs zu würdigen versteht, der muß unum­
wunden einliekennen, daß der Freindenver-
kehrsverein in E»lotvenien GewQlti^es gelci-

ftet hat. Aus diesem Grunde soN auch die 
Feier des Aljährigen Bestandessiibiläuin? 
nicht unbemerkt an der Oessentlichkeit vor­
übergehen. 

Am Tage der Eröffnung der Musterw!''s.' 
in Ljubljana feindet nm 16 Uhr im Eit)ungs-
faale des Verbandes der Handelsgremien 
lim Gebäude der Kreditbank) ein? Feftsisziing 
statt. Den Markstein in der Geschichte d^'s 
Bereines ttber bildet die Fremdenver^ "rZ. 
ausftellung auf der Mufterinefse selbst. Die 
Ausstellung ist im Pavillon .st. untergebracht 
und zeigt die auserlesensten Naturschönheiten 
unseres engeren Heimatlandes. Das statisti­
sche Material bezeugt den Aufschivnug des 
Fremdenverkehrs. 

Die Ausstellung aber nicht nur für die 
Gefchichte d.:s Vereines von großer Bedeu­
tung, fondern viel mehr noch für unsere brei­
tere Oeffentl'chkeit. Denn viele Tausende von 
Besuchern werden die Naturschönheiten Tlo-
lveniens bewundern und gar mancher wird 
sich entschlkßen, gelegentlich dieser oder jener 
Gegend einen Besuch abzustatten. Und wer 
einmal den Frieden unserer Berge, die 
Schönhorten unserer Felder und Fluren ge­
noß, wird es nicht mehr unt^'rrass^n, alljähr­
lich wenigstens für einige Wochen dahin zu-
rüclzukehren, um sich dort von den all^iigli-
c!^n Mühen und Sorgen zu erholen. Und 
dies bringt unserer Bevölkerung neue schätze, 
neue Einkünfte und Verdienstuii^iglichkeiten 
Darin liegt die große Bedeutung dies?" Aus­
ftellung, der wir einen vollen Erfolg wün-
fchen, dem Vereine aber für seine Initiative 
und Aufopferung die vollste Anerkennung 
aussprechen. —ro. 

-cz-
Hyglenle Ausstellung. 
Schon auf der vorjährigen Muftcruiesse in 

Ljubljana enveclte die .Hyssieue-Anostellung 
allgemeines Aufsehen und die SanitätSb^'hör-
de in Slowenien, welche hiezu die Initiative 
gab, erntete dafür Lob und Anerkennilng 
weit über die Grenzen unseres eigenen Lan­
des hinaus. Noch Heuer anläßlich des Besu­
ches der ausländischen Aerzte wurde davon 
viel Erwähnung getan. Es ist aber auch die 
Messezeit der ge<'iguetste Zeitpunkt für eine 
breitere und erfolgreichere Propaganda. Ter 
überaus ftarke Besuch im Vorjahre erinutig^ 
te die -Veranstalter auch Heuer, die ?lu'?stel 
luug zu niiiederholen. 

Die heurige Ausstellung ist nach d^m Mu 
ster der vorjährigen organisiert, dv^ch bede.-
teud größer und nlit den modernsten Errini 
genschasten auf die»sem Felde vxrvollstäudigl 
Die Ausstellung ist Heuer im Pavillon L nn 
tergebracht und überflügelt hinsichtlich d^'v 
Ne'ichhaltigkeit bei weitem die vorjährige. 
In der a n a t o ni i s ch e n und h i st o t o> 
g i sch e n Mteilnng wird der menschliche 
Körper, seine Zusammensetzuug und seine 
Funktion durch Bilder, Modelle uud Präpa­
rate veranschaulicht. Mikroskope werden die 
einzelnen T<''ise ver^^rößern, wodurch div'se 
Abteilung für jeden La'en an Inter^'ssautliei' 
noch kvsondn''' gewinnt. 

Die Mitte des Pavillons nimiut die Ab 
teilung für G e s ch l e ch t S k r a n k h e i-
t  e  n  e in .  .H ie r  N ' > i r d  d ie  ze rs tö rende  Ä r . . '  
der Siphilis nnd d<'ren Folgen in lozin'ev 
Hinsicht vor Augen geführt. In einer 
deren Koje ist die Franenal'teilnng. In die­
se beiden Abteilnn^en laben nur 

.Zutritt. 

Lie A n t i a l k o h o l a b t e i l u n 
wird die schweren Folgen des Alfohollsiuns 
aui die menschliche.! Organ.' veranschaulich."., 
Das reiche statistische Material win^ ^w> is(l-
los seinen er^^ieherischen Enoig bei d^r Ju­
gend erreichen. Die Modelle vek'an»>.haull''I)..'n 
i'-cn Nährwert de» aikrliolischen inl 
^i<^rgleiche niil audeieu Nahrung?i!litk.''.n. 

Die k ö r p e r l i 6? e .Hn.-siene wird in 
einer ti'senderen Al'teilling si'lr dei­
nen ^'törp>.'r" unter^ebrlicht. Zehr ^.'tir'.vich ist 
auch die Abteilung für Lelien^mitt.'l. die die 
Nährw^'rte der ein^^elnen Nahrung^inittel 
zur Schau bringt. folgen noch die ch i-
r u r g i s ch e Abteilung, die die ut'u..'st'n 
Errungenschafteu der nioderuen Over-itioi?-?-
tecl?nik veranschcniliclit, die Aoteilliug für 
T ch n l h v g i e n e, wälireud die Woki-
nuugs' uud ''^lnsit'dlung''abteilung die «iios^en 
W u n d e n  d e s  l ' e l i t i g e n  s o z i a l  e  n  
in sanitär^'r .Hinsiel)t veranschaulicht. 

Ganz liesendere Ausnieilsauikeit w irde dcr 
'^lbteillnig für I n f c l t i o n <? k r n u k -
Helten gewidmet, die über reiches 
rial aus dirsl^in l^l'biete nersügt. Aus statisti­
schen Daten wird die (sntstehuug, Berlirei-
tnng und .^X'iluNzi der Iusektionekraukheiteu 
sowie die Verhütung derselben erklärt. Da 
die Tuberkulose bei uns cun n^eistcu verbrei-
tet ist, wird dieser .Krankheit die grösNe Auf-
merksauikeit zugewendet. 

So wird die Mustern^esse in Ljublsana ne­
ben ihren wirtschasilichen Anfgaben auch ei­
ne wichtige soziale 'Aufgabe erfüllen. Scheu 
der Besncli di<<er Ausstellung allein lohnt sich 
Nlzd soll es keine ?)lntter nnd kein (^sr.^ieh^'v 
versäumeu, sich aus Grinid fachiuäuniich ge­
ordneten Materials über die nnchtigsten 'Auf 
ftaiben der Hvg'ene im täglichen Leben zu bi^'-
lehren. —ro. 

. lH -

Die Gportauöstesluna. 
Jeder Sportfreund, noch niehr aber jeder 

Sportmann selbst muß die Tatlache mit Freu 
den begrüßen, daß ans der heurigen Muster­
messe auch dem Sporte Rechnung getragen 
u n d  e i n e  b e s o n d e r e  S p o r t a u s s t e l -
lung veranstaltet wurde. 

Daß diese Sportausstellung für die Ent­
wicklung unseres Heimis6)en Sportes von der 
größten Bedentnng ist, brancht wohl niclit 
noch besonders hervorgehoben zu werden. 
Die Ausstellung ist gewissermaßen eine Ne-
vue uniseres gesamten Sportes, eine Ueber-
sicht unserer bisherigen Entwicklung, ein 
Spiegel, der sowobl den bisherigen Fort­
schritt von den ersten Anfängen an, als auch 
alle unsere Mängel zeigen soll. Diese Aus^ 
stelluug soll neue R'ichtliuien für die n'eit.'re 
Fortentwicklung fänNlicher Zportznu'ige schaf 
fen, ueue Freuude inid l^iöuuer des Sportes 
aunx'rben und die Elznipathien des Pul'li^ 
kums für den Sport geuiinnen. Das; sie bei 
der uulsichtigeu Leitung und uiit Ni'icksicht auf 
deu zahlreichen Besuch, dcu die Mustermesse 
alljährlich zu verzeichnen hat, diesen Zn'e^k 
vollauf erfüllen wird, steht schon heute anszee 
Znx'ifel. 

Die Sportausstellung ist im Pavillon 
den, schönsten auf der Musternlesse, nnter^e-
bracht. Die Bl'teiligung ha<x'n fast alle hei-
nnschen Sportvereine zuge-^agt. D.'r jugosla­
wische Olympia-Anoschuß, der Ljubljauaer 
Uliterverbaud uud die Sportvereiuiguug 

Ljubljana stellen stanstljcyes uno 
distisches Material zur Verfügung. Der Fuß­
ball- und der Leichtathletik'Unterverband, 
sowie die einzelnen Tennissekrionen und 
^^''andballfamilien beschicken die Ausstellung 
lnit Abbildungen der Manm'chasten, mit g':-
wonnenen Preisen und Trophäen usw. Auch 
d.e Schwerathletik, die sich bei uns noch in 
d^'n ersten Anfängen befindet, wird durch 
provag^'.ndistisches und statistisches Material 
vertr.'t^'n sein. 

Eine besondere Abteilung ist dem Winter­
sporte gewidmet, für welchen gerade in Slo­
wenien alle Vorbedingungen gegeben sind 
und der in den letzten Iahren einen erfreu­
lichen Aufschlvuug zu verzeichnen hat. Die 
Rückstellung, welche deu fremden Besuchern 
Gelegenheit bieten wird, die wintersportli­
chen Orte Sloweniens keunenMlernen, wird 
gewiß viel zur .Hebung dieses schönen Sport-
zweiges beitragen. 

Die Touristik, die bei uns schon auf einer 
respektablen .Höhe steht, wird durch den Tou-
risteuklub „Zkala" vertreten sein. Zwei 
Nennbooie, Eigentunl d<'s Ljnbljanaer Sport 
klubs, bezeugen, daß bei uns auch für diesen 
^portzweig ein lebhaftes Interesse herrscht. 
Besond.^rs gut vertreten ist auf der Ausstel­
lung der Nadrennsport. Den Schlager dieser 
l^irupix' bildet die Ausstellung dc'r Fahrrä-
der, angefangen vont ersten .Holzrade bis zu 
den nrodernsten Fahrrädern der heutigen 
.^^'it. Ebenso ist der Motorradsport und der 
Autonwbilisuius gut vertreten. 

Die A t t r a k t i o n der Ausstellung aber 
bildet eiu nioderner Eindecker, erbaut vom 
^Ulg. Bloudek, eine Spezialkonstruktion In-
goslawiens. 

Nel>^n diesen Gruppenansstellungen der 
einzelnen Sportklubs wird selbstredend auch 
un'ere Sportartikel-Industrie ehrenvoll ver­
treten sein. Bon der Sportkappe bis zu den 
Sportschuhen sind alle erdenklichen Sportar. 
tikel der heiltigen modernen Zeit vorkianden. 
Wir geben der Ueberzeilgung Ausdr-uck, daß 
keiu Sportfreund es uuterlassen wird, sich 
von der Entwicklung unseres heimischen 
Sportes zu überzeugen. —ro. 

MNllteNe. 
Die slowenischen Marien auf 
der Mustermesse in Ljubljana. 

Bald nach dem Umstürze, und zwar noch 
im Laufe des Monates November 1913 hat 
die nenerrichtete Postdirektion in V'jubljana 
vollfoinmen neue Marken heranszegeben, 
welclie in Ljubljana gedruckt wnrden unv de-
leu .Hauptbild — ein Niese, der die Fesseln 
sprengt " nicht nur unsi.'rer Oeff.'ntlichkc'it, 
sl.>ndevn nlus: der interua'io*lc'lcn Philatelist!-
s!.he>l Welt gnt bekannt ist. 

Diese slo'nenischeu .'«liarlen hab^u ''ich im 
Leufe der Jahre we.^en ihrer soliden Grund­
lage — sie wurden nüuilich von Amts wegen 
nnd uicht >u Spekulati^n?>wecken l^eiaiusae. 
gebet? noch nu'hr aber ivegen chrer zahl­
reichen Nuancen und Ausgaben in vhilateli-
stiscl>en jirei'sen ein ftcts größeres Interesse 
erworben. 

Deshalb hat sich der Philatelistenoerin 
Ljirliliana entschlossen, im Pavillon d^r Sport 
nusstellung eine Ausstellung dieser slo»oni-

W 
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schen Marken zu veranstalten, worauf all«.' 
Philatelisten besonders aufmerksam ls.macht 
werden. Zweifellos wird diese Anöstellunfl 
auch im Auslande grosze Aufmerksamkeit ».'r-
wecken. Wegen ihres netten Arranli^ments 
t'ildet flc eine der eisten Lehcn'^wl'lrdizk.iteu 
der heurigen Musterm.'ssc in Liubljana. 

—as— 

Permanente Legitimationen für die Muster, 
messe in Ljudljana. 

Dör Inhaber der permanenten Messelegi­
timation ist brechtigt, die Messeräume wäh« 
rend der ganzen Mesiedauer, d. i. vom 29. 
August bis 8. Septemi^r, zu betreten. Außer-
dem berechtigt Heuer die Messell^gitimation 
zum Besuche der Weinausstellunc^ nach 6 Uhr 
abends, zu i..elcher Zeit die übrigen Messe­
räume geichlossen sind. Die Anschauung der 
permanenten Legitimationen lohnt sich daher 
sehr, da sie Heuer durch 11 Tage dem Inha­
ber Unterhaltung und Genuk sichert. Der 
Käufe? kann auch die ausgestellten Waren in 
Anbetracht der großen Masse nicht on einem 
Tage besichtigen und seine Wahl treffen und 
ist es daher schon aus diesem Grunde zu einp-
fehlen, sich durch die Messelegitimation ein 
fteies Betreten der Messeräume zu sichern. 
Außerdem berechtigt die Legitimation den 
Inhaber zu 50prozentigcr ^vahrtermaszigimq 
auf allen jugoslawiscl>en Staatsbahnen und 
Dampfern. Wr die .^'^infahrt ist eine volle 
Karte zu lösen, welche jedoch bei der Ankunft 
in Ljubljnna nicht abzugeben ist, da sie den 
Inhaber zur freien Ruckf-ahrt berechtigt. Di' 
LegMmation ist von der Abgangsstation ab 
z»istempeln und von der Messevemmltung zu 
bestätigen. Im Auslande gelten folgende Er^ 
Mäßigungen: Italien 30 Pro'''nt. Oesterreicli 
95 Prozent, Tschechoislolvakei 5() Prozent und 
Ungarn 5o Prozent. 

Die Messelegitimationen sind in Maribor 
bei der Firma B. Weixl, Iuröiöeva ulica, er-
hälttich. Preis Din. .'V.—. 

Der nächste Pavillon F steht mit dem fri':-
heren Pavillon in vollkonimeuem Kontrast. 
Die Besucher werden die großen 5.>l)Izbear-
bcitungsnlaschinen, Metalliudustrienmschineu. 
Lokomobile ilsw. beniuudern. Fiir viele In« 
teresseuten sind Molkerei- und ^^)iei^eleinla-
schinen vorbereitet, weit..'rs 5trickuinschlueu, 
Punlpen, Transmissionen, Turbinen und ver 
schiedene Maschinenteile. Die Fortsetzung des 
Pavillons ^ bildet der Pavillon worin 
d i e  v e r s c h i e d e i l s t e n  ( E r z e u g n i s s e  d e r  E i s e  u -
i n d u st r i c zur Ausstellung gelange«, wie 
Waffen, Munition, elektrii'che und t^nsappa-
rate, Echlösser, Feilen, Geschirr, Baulieschlä-
ge, Sparherde, Cisenöfen, Ketten, Echrau-
ben. Bremsen, Sägen, Nägel, Eisenkassen, 
Aluminiumartikel, Kupferkessel, Eßzeug, Wa. 
gen usw. Aeußcrst intercsiant ist auch die Ab­
teilung für Automobile, Motorräder, 
Fahrräder usw., die stets zahlreiche Besu­
cher anlockt. 

Ganz besondere Erwähnung abi!r verdient 
die heurige Ausstellung der l a n d w i r L-
sch a f t l i ch e n Maschinen und Wv'rkzeuge, 
der neuesten Erfindunc^en anf diesem Gebie­
te. Diei'e Ausstellung wird zweifellos zahlrei­
che Landwirte zu einem Befnche der Mnster-
uiefse bewegen und es kann kühn behauptet 
werden, daß keiner die Messe verlassen wird, 
ohne iveuigstens etwas gelauft zu haben. 
Denn was besonders hervorgehoben werden 
muß, die Preise der landwirtichaftlichen Ma-
schinen werden tief herabgelseht, um so jedem 

Landwirte die Möglichkeit zu bieten, sich eine 
seinen T^rhältnisseu entsprechende und den 
Bedürfnissen angepaßte Maschine anschaffen 
zu können. .Hierauf folgen noch Spenglerga­
lanterie, Metasserzeugnisse, Buchdluck. und 
Buchbinder.:imaschinen, Flach, und Rundei­
sen, Inftaslationsnl.iterial, Kupferdr^ht, so­
wie die n ledernsten Radio- Apparate und 
die neuesten Erfindungen aus dem Gebiete 
der Radiotelephonie. verschiedene Mulikin-
s t r u u i e n t e ,  T u r n g e r ä t e  u n d  s o n s t i g e  S p o r t  
artikel werden gewiß auch zur Reichhal­
tigkeit der heurigeu Messe beitragen. 

Der Pavillon ist teilweise ein k a u f-
männischer Pavillon, telln>eise aber bil 
det er die Fortsetzung des Pavillons I, in 
welchem die T e x t i l i n d u st r i e Platz 
nimmt. Konfektionen, Pelzwaren und Tep­
piche ergänzen diese Gruppe, der sich auch ei­
ne reich beschickte Seilwaren a^btcilung 
angliedert. 

Vom Gewerbeförderungsamte wurde eine 
Kollektivgcwerbea usstel--
l u n g arrangiett, die nicht Nur die hohe 
Ent'wickluug unseres Gewerbes bezeugen, 
sondern anch eine gute ttaufcielegenheit bi> 
ten wird. 

Das städtische Gaswerk wird Heuer die 
G a s a n w e n d u n g im .'^'^aushalte prak­
tisch vorführen, wobei jeder .Hausfrau Gele­
genheit geboten wird, sich von der vielseiti­
gen nnd praktischen Verwendung des Gases 
zu überzengen. 

MnfunvZtwanzla Iokre ÄeooeNn LuMck^iffSau 

—ro. 

-O-

Die Aebersicht der fteu-
riaen Mustermesse.! 

Die heurige Mustermesse in L.iuvl.jaua, di.' 
am 29. August feierlich eröffnet Nx rden ,vu d, 
wird überaus reichhaltig und in^eress.i? 
sein und wird daher gewiß sowohl nsse Be 
isucher als auch die Käufer in jeder Hillsicht 
b^icdigen. Die Ausstelluug der Profus 
tionsartikel ist reicher als bei deu bisherigen 
Mustermessen und ist die Aufopf»rnn^ der 
Industriellen, einiger Kaufleute und G'wer-
betrcibenden c^eradezu lZewimdernugs ciürdig 
Trotz der enormen Stagnation und der all' 
gemeinen Krise haben sie sich mit auserles.'. 
mn Artikeln für die Muftermefse vorbernt?t. 
Und noch mehr! Es verlautet sogar, daß auf 
der Mustermesse die Preise bedeutend l'efer 
angesetzt werden, als bis!^'r, und somit den 
Besuchern Gelegenheit geboten wird, ihrcn 
Bedarf nicht nur aus der ersten .Hand, son­
dern auch um bedeutend billigere Prz'se als 
bisher auswärts einzudeckeu. 

Äe Messevcrwaltung hat die Messeaus­
stellung in solgende Gruppen eingeteilt. 

Im Pavillon E wird die Stärke unserer 
h e i m i s c h e n  P a p i e r i n d u s t r i e  ( G r a ­
phik, Km^tonnage, Pappe, Kanzleiuienulien, 
Stampiglien, Hefte usw.) Aum Ausdruck kou:« 
men. .Hierauf folgt die H o l z i n d u st r i e 
und ^war verschiedene Möbel, Einrichtungö-
gegenstänbe usw. Außerdcul wird auch die 
übrige .Holzindustrie und .Halbfabrikate, wie 
Galanterie, Rahmen, Holzwaren, Kähne, 
die Aufmerksamkeit der Besucher erwecken. 
Eine A t t r a k t i o n der heurigen Messe 
bedeutet gewiß die Kollektivausstellung de7 
.Holzindustrie, an welcher. 45) Firmen teil' 
nehmen und hiezu auserlesene Holzsorten ge 
wählt wurden, um die Qualität unserer Holz 
bestände zu beweisen. Das Ausland, beson­
ders Griechenland und Italien, zeigen gera-
de für diese Abteilung das größte Interesse 
und die Messevevwaltilng sorgte auch für eül 
sprechende Retlame. Schöne Korkivaren, iu 
interesiante Grnppen aufgebaut, dürften deu 
Besuchern der Mustermesse in Ljnbljana noch 
in Erinnnerung sein. Der.Holzbranche solqt 
die ch e m i s ch e Industrie mit den venschie-
densten Produkten: von der Schuhwichse an­
gefangen bis zuI Photomanufaktnr, Kunst-
dütlger, Oele, Leim, Kerzen und Alachs, alles 
ist vertreten. Die für die Damen so interes­
sante Kosm e t i k wird von v<'rschiedenen 
Firnlen die neuesten Errungenschaften auf 
diesem Gebiete zeigen. Dann folgt die Lebens 
Mittelindustrie, die fehr stark vertreten ist 
^ und wir stehen schon ani Ende des Pavil-

Blitt in die Zeppe»»n-Luststt)<j^y«ille in mit ven Arriitanons, die antättiich 
der Gedenkfeier aufstiegen. 

Im Jahre 1Ws> ltiq das erste Zeppelin-
Luftschiff in der Bauhatte bei Manzell klar 
zur Fahrt. Anläßlich der 25>jähligen Wie­

derkehr dieses historischen Tages fand in 
Friedrichshafen eine Feier sowie ein Ballon-
wettfliegen statt. 

Verschiedene Wagnerarti kel und 
fertige Wagen iiul halbgedeckten Raunie bil­
den den Abschluß dieser AusstellungSgrupPe. 
Im Pavillon I nnrd außer der Textilindu­
strie anch die L e d e r i n d u st r i e vei.-, 
treten sein. Treibriemen, Schuhoberteile, 
Holzuägel, fertige Lederwaren, Schuhsohleu. 
Gewerbeertrakte nnd Ledergalanterie ergän­
zen diese GrnPP<'. 

Die Leser wird gewiß auch interessieren, 
w a s  n i a n  a u f  d e n l  M e s s e p l a t z e  u n t e r  f r e i -
e m .Himmel zu sehen haben wird. Neben 
den verschiedenen Pavillons der heimis6)Ln 
I n d u s t r i e n  d ü r f t e  d a s  E i n  f  a  m  i  l  i  c  n -
haus mit den herrliä)en Treibhäusern und 
Blumenbeeten die Aufmerksamkeit der Besu­
cher auf sich lenken. D<'r Messeplatz wurde iui 
Laufe der lehten Jahre in einen regelrechten 
P a r k  u m g e w a n d e l t .  D e r  t s c h e c h i s c h e  
Staatspaoitton wirld Heuer von der tschechi-
sclTt^'n schweren Eisenindustrie bc^setzt werden. 
In der W e i n a b t e i l u n g ivird sich 
ieder Besnäier den Durst li>scheu nud dabei 
G' edc'lsten Tropfen unserer Heimat verko­

sten können. Freilich wird auch für einen gu­
ten Iniblß gesorgt. Der Messebesnch ist daher 
jederniann n'äriustens zu euipfehlen nnd es 
steht schon heute ganz ausser Zweifel, daß die 
henrige Messe einen grossen Ersolg sowohl 
hinsichtlicl? des Besuches als anch hinsichtlich 
des t^'>eschiif:sverkehrs zeitigen ivird. —ro. 

Die Äahl der Aussteller auf 
der heurigen Muftermesie. 

Die liberaus rege Beteiligung au der heu­
rigen Mustermesse beweist, we^1) großes In­
teresse jiir diese Veranstaltung herrscht und 

7 nnd Telephonamt 7 77?nster:»'̂ ^e. 

Mit Bewilligung des PostministerimnZ 
wurde auf dem Messeplatze fü»die Dauer der 
Mustermesse ein Messepostamt errichtet. Bei 
diesem Postamte wird der gesamte Post«, Ti?-
lephon- und Telegraphendienst versehen wer-
den. Die Telephonzentrale verfügt über sechs 
Telephonapparate. Sämtliche bei diesem Post 
amte zur Aufgabe gelangten Postsasten wer­
den mit dem Poststempel: „Ljubljaua, vele-
sejm" abgeempelt werden. --ro. 

lvelch guten Ruf die Ljubljauaer Messe auch 
im Anstände genießt. 

Nach den bisherigen Daten des Me.^'.'^ 'n-
tes sind inländische und 15 ansländischo 
"urinen vertreten, und zwar ans Slowenien 
442, Kroatien 5i4, Serbien 14, Oesterreich Sl, 
Tscl)echossowakei .^7, Frankreich tt, Italien 
Deutschland .W, Rußland I, Schn^eiz 5, Ame­
rika l'^ nnd Ens'l.'.ld 7. 

-cz-
Ändustrieslhutz für die Muster-

messt in Ljubljano. 
Auf Grund der Sntsckzeidung des Handels' 

Ministeriums vom 28. Feber 1S25 Rr. 
I0I5/IV. hat die Mustermesse in Ljubljana 
einen rein wirtschaftlichen Ausstellungscha. 
rakter. Der 5. Mustermesse in Ljubljana, wel. 
che in der Zelt vom 29. August, 8 Uhr früh, 
bis 8. September um 6 Uhr abends stattfin­
det, wurde sttr Jndustrieartikel, welche wiih. 
rend dieser Z<it zur Ausstellung gelangt», 
das Prioritätsrecht im Sinne des K 1l!v des 
Gesetzes über den Jndustrieschutz (Patentge­
setz, Markenschutzgesetz) und der 88 94 und 99 
der Verordnung über die Aussiihrung des 
Industrieschutzgesetzes zuerkannt. —ro. 

Wohnungen farMestebefucher. 
Jene Messebesucher, welche mehrere Tage 

in Ljubljana zu verbleiben wiinschen, mögen 
sich zwecks Wohnungsanweisung an das Woh 
nungsamt der Mustermesse, welches am 
Hauptbahnhose amtiert, wen^n, woselbst sie 
auch alle sonstigen Informationen erhalten 
kljnnen. »^ro. ' 

DolkswlNschaft. 
Ma Nberilhie. 

Jugoslawischer Mehl» und Getreidemarkt. 

Die erwartete Hochsaison ist auf dem jugo-
slalvischen Markte bisher noch nicht eingetre­
ten. Allmählich kommt eine Enttäuschung 
über die heurigen, vielgepriesenen Ernteer-
gebnlsse zum Vorschein. Quautilativ blieben 
die Ergebnisse hinter den Hofsnungen nicht 
zurück, doch steht die Qualität weit unter dem 
erwarteten Ergebnisse. Jetzt erst zeigen sich 
die Folgen der Ueberschwemmungen und der 
nasse» Sommerzeit. Der Weizen ist farblos, 
zäh und sehr naß. Die Mahlergebnisse ent-
täuscheu daher sehr und ist das Verstaubuugs 
prozeut überaus groß. Die Preise konvenie­
ren für die Ausfuhr zwar sehr, doch liat eine 
zuwartende Tendenz platzgegrifsen. Man er 
wartet die Weizengeschäste erst gegen Mitts 
Septeniber, bis bei den Produzenten der 
Weizen, entspr'.'chend n-.anipuliert, gut aus­
getrocknet ist. Die heutigen Preise bewegen 
sich zu>ischen 2.70 und 2.M Dinar ab Va?« 
laer Station, .serbische Ware wird zu 2.^l1 
bis 2..')5) verhcindelt. 

Das M aisgeschäft liegt im Augen­
blicke etwa'5 fester. Die Nachfrage aus dem 
Auslände g''sta!tet sich sehr li'bhaft. Mais no­
tiert in der Baöka nnd in Syrmien I.W bis 
l.N2. 
In G e r st e und H aser liegt das Ge» 

scs-äst vollkommen still. Iu Hafer sind gros;« 
Angebote, doch fallen die Preise angesichts 
der abnehmenden Nachfrage fast täglich. 

Die M eh ! ge schä fte gestalten sich 
sehr günstig. Die zinvartende Tendenz, wel­
che in den letUen ''Di'onaten den Mchlmarkt 
beherrschte, hat nocligelassen nnd der Kon» 
suni versucht sich rechl.jeitig einzudecken. In 
d^'r nächsten ''jeit ist kanttl eine Enuäß'gnnsf 
der Mel^lvreise zn erwarten, da die Weizen-
^..s'e die Anü-fuhrparität erreicli^ Die 
Mühlen arbeiten nnr für den inländischen 
Bedars. da die Ausfuhr der Mahiprodukts 
augesichts der ungariscl)en Kenkurrenz noch 
innner stockt. Gnte Marken notieren Null­
basis Diu. Ü.10 bis Futtermehl 2.15, 
Feinkleie I.U», alles Parität Zagreb. 

—^'0. 

Tie Loge aus dem Holzmarkte. 

Die ständige Steigerung des Dinars macht 
sich wohl selten wo so stark bemerkbar, wie 
auf unferem Holzmarkte. Jede Steigerung 
unserer Valuta le^t der Holzau.'uhr neue 
Hindernisse entgegen, da unsere .Holze^^por-
teure größtenteils an die Länder mit schwä­
cherer Valnta n'-gewiesen sind, wie Ungarn 
nsw. Einer der Hcinptabnehmer, 7/aücn, der 
im eigenen Laude mit Valutas-'^wierigkeiten 
zu känips-'n hat, reagiert auch auf die klein­
st-«i Veränderungen des Dinars. Bei der 
starken Konkurrenz Misrli.n der Tschechoslo­
wakei, Oesterreich, Rnmä:iien und Iugosla« 
Wien ist es Italien leicht, das Bnstkgste An-
gebot ausznwählen, und !>a fällt Jugosla­
wien gewöhnlich durch, obwohl man einbe­
kennen muß, daß di" jüngsten r«inspart-
erleichternngen nnd Ta' iser!'("snqungen we­
sentlich zur Hebuug unseres Holzhandels bei-
s.etragen hliben. 
In der letzten Zeit interessiert sich S P a-

n ien stark sür jugoslawisches Holz. Es ist 
z,l hosfeu, daß der Htindcl»2verttag mi' Spa­
nien bald znin Abschlüsse gelaugt, wodilrch 
eiue diret Verbiuduug mit Spanien ermög 
licht wird, andererseits aber Italien als Ver 
mittler ivegsällt. Insolge der geringen Va-
lntaönderungen in Spanien wäre t'"ch die 
Kalkulution )r erleichtert. 
In den letzten Tagen hat sich auch 'die Nach 

frage Griechenlands nach jugofla-
wischer Ware eingestellt. Es müssen jedoch 
erst Verbindungen geschaffen werden, bevor 
inan von größeren Geschäften sprechen kann. 
Die Ausfuhr uach Frankreich blieb 
unverändert, währe:^ nach der S ch w e i z 
größere Mengen ausgeführt werden. Jnfolgc: 
d e s  Z o l l k r i e g e s  z i v i s c h e n  D e u t j s c h l a n d  

» 
t 
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2tnd Polen hat die Nachfratie ans De,itsch« 
land bedeutend znqenoinmen, Hliuptsä6)llch 
nach besseren Qualitäten sür Hartholz. 

Auch der h e i m i f 6) e o n s u m ist 
ln der letzten Zeit bedeutend x^estiecien. Nach 
Bauholz herrscht eine zieuklich lebhafte Nach­
frage;. Der Brcnnholzmartt ist noch weiter­
hin sehr flau uud dürfte erst kuanp vvr d.'m 
Winter etivas IM?as1er werden. Die Preis'^ 
kind bedeutend l^efallen. —ro. 

Stechviehmarkt in ?)^aribor. 

' Am letzten Markte wurden 1!)2 Schweine 
dnd 4 Ziex^en anfc^etrieben. Ter 5'>"ndel war 
anfangs sehr repe, ist jedoch später, als es 
zu regnen besl<^n!?, abgeflaut. Verkauft wur« 
den 112 Schweine. 

Es waren hiebe! folgende Stückpreise zu 
verzeichnen sin den ülanunern jene der Vor« 
Woche): 5—6 Woch«n alte InnMweine 90 
^120 (56—I(X1), 7—!) Wochen 150-170 
(!00—150), 3—4 Monate 175>—L.'>0 (17.'>--
530), 5—7 Monate 30s>-!^0 100)^ 
8—10 Monate 375—5i7.'> 5M, ein 
Jahr alte 075—12tX) (N00-800) Tinar. (sin 
^^ilogrmnm Leb.'ndqewicht wurde wie in dv'r 
Vorwoche mit 13—14 Dinar, ein L^iloqramm 
Schlachtgewicht mit 14—17 (15)—17.!^<>) Diu. 
bezahlt. . 

Heu. und Strohmaikt in Marlbor. 

Am 26. Angust bt^'fanden sich 6 fuhren 
5>eu und eine ?suhre Stroh auf dem ?."arlle. 
Die Preise waren für Heu nüt 50—l!2.')9, 
für Stroh n?it 37.UO Dinar per WO I^iil?-
j^ramm festgesetzt. Wegen n,.günstigen W^'t-
ters war die Zufuhr sehr geriug. 

Nutzvishmllrkt in Maribor. 

Der Auftrieb belief sich an: 25. August auf 
k^75 Stlick, und zwar 15 Pferde, 1!^ Stier«', 
206 Ochsen, 424 Kühe und 12 Kälber. Der 
Verkehr war uiittel; verkauft winden 307 
Etück, hievon 75 5tück für das Au'?laud, u. 
zw. 30 Stück für Italien nnd 45 Stück für 
Dentschi^sterreich. Preise sin den .^ilauniiern 
j^'ne der Vorwoche'): Cin stilogramiu Lebend 
gewicht für Mastochfeu st—k^.50 (0), .^>alb-
anastochsen 7—8 (7—7.75), Znchtochfen 5.25 
bis 7 (5.50-6), Schlachtstiere 5.75—^..'»O 
<6.25—7.75), Schlachtn?astkübe ' 6.25—7.50 
<6-6.75). Zuchtkübe .5-6 (4.50-6). Liühe 
zur Mnrsterzeugung 3.56—4.75 (3—!), Melk 
^"lhe 5.7.5—7 (5.75—7), trächtige stühe 5.75 
bis 7 (5.75—7), Inng^neb 6-8L5 (7.25-8). 
Kälber 11.25-13.75 (11.25). 

Die ?^ei>schpreise standen auf derselben 
be wie in der Vorwoche, und zwar: Ochsen-
fioisch 1., 2., Stier- und .^ubsleisch 10—1>^, 
Kalbfleisch 1., 2. 12.50—20, Schweinefleisch 
15—25 Dinar. 

Die „MarburLsr ZeitANg' 
lau« mtt jtdkm Täge abvn 

niert ivsrbtn. 

WirtschaWOe Wochenberichte. 
(Eigenbericht der „Marburger Zeitung".) 

(Schluß.) 

O e st e r r e i 
Das Nachlassen der Konjunktur tritt im-

lner deutlicher in Erscheinung, insbesondere 
in der Kohlen-, Textil- und Bekleidungsin-
oujtrie, dagegen sind die gröszcren Werke der 
Metallindustrie vorerst noch ausreichend be­
schäftigt. Tic Zahl der Arbeitslosen ist Mitte 
August auf rund 150.000 gestiegen. Tie Koh-
lenfördernng hat im Juli den tiefsten Stand 
des Vorjahres wieder erreicht. 

R u h l a n d. 

Nach einer Mitteilung des russischen Bot­
schafters in Rom ist der russisch-italieuische 
.'^'!ande!sverkel?r in diesem Jahre bereits grö­
sser als im Jahre 1913. Italien bezieht auS 
Nußland grosze Mengen Naphta nnd Kohle 
und null die.'^'lälfte seines diesjährigen Ge­
treidebedarfes in Rußland decken. Dagegen 
hat dieses in Italien ^bedeutende Posten an 
Textilwaren und Maschinen bestellt. — Die 
russische .^Handelsvertretung in Berlin hat an 
die deutsche Tertiliudustrie bisher Austräge 
in .Höhe von 1.2 Mill. Goldrubel vergeben. 
Es handelt sich in der .^'»auptsache um Weis;-
uud Witttenvareu, die bis spätestens 15. Ok-
tober gelieseri werden sollen. 

' P o l? n. 

Die Abschwächnng des Zloty hat sich wei' 
ter fortgesetzt trot^ der Stützungsversuche der 
Baut Polski, die deren Valutabestand im In-
li um 38 Millionen Zlott) verminderten. Der­
selbe beträgt zurzeit 78 Mill. Zlo4y gegen 
119.5^0 zu Anfang Juli. Zur Verteidigung 
des Zloty hat die Bank ihren Diskontsalz an: 
11. Augost von 16 auf 12 Prozent erhiiht. — 
Eine kürzlich erschienene Verordnung des ?^'i-
nanzministers macht die Aufwertung polni­
scher Staats- und Kommunalpapiere Aus­
ländern gegenüber von der materiellen 
ziprozität al^hängig. Demnach wenden Werl-
PaPiere, die sich ini Vesitze von Angehörig, 
solcher Länder befinden, die eine eigene Anf-
wertnngsgefetzgebung haben, nach diefer und 
nicht nach dem Polnischen Au^vertilngsgesetz 
bel^.andelt, so das; die Eigentümer stets nur 
soviel fordern können, als sie nctch der eige­
nen Anfwertuugsorduung erhalten können. 
— Die Beniühungeu der polnischen Kohlen­

industrie um neue Absahgebiete haben bisher 
nur geringe Erfolge gezeitigt. Lettland hat 
sich zur monatlichen Abnahme von 7000 Ton 
nen, Italien von 3<).0<)0 Tonnen verpflichtet, 
doch ist der Fortbestand dieses Abkonnuens 
fraglich, da England eine weitere .^>erabsöt-
zung' der Kohlenpreise für Italien plant, um 
sich seineu alten Absatzmarkt zu erhalten. — 
Nach Berichten der Präger „Narodni Listy" 
nimmt die Krise in der Polnischen Tertiliu­
dustrie immer größeren Umfang an. Zahlrei­
che Textilfabriken haben ihre Betriebe still­
gelegt, andere liqnidieren in Polen, um ih­
ren Betrieb ins Ausland, insbesondere nach 
den Batkanländern zu verlcgen. 

T s c h e c h o s l o w a k e i .  

Die Textilarbeiter hatten den Unterneh­
mern bekanntlich ein bis 8.-August befristetes 
Ultinratum gestellt, um die geforderte Lohn­
erhöhung um 7—10 Prozent durchznset',en. 
Als null bei der Prager Firma Roubitsch?l 
ein lvilder Stl-eik auÄuach, beschloß eine am 
15. Angust stattgeslllldeue Indnstriellenver 
samlnlnng, die gesanlte Arbeiterschaft ab 29. 
Angllst anszus^x'rren. Von der Aussperung 
werden riknd 50.000 Arbeiter betroffen. -
Der Wert der rilssischcn Aufträge ist von 16 
Mill. .^te. im Mai auf 50 Mill. .^L. in Juni 
uud lO") Mill. iln Juli gestiegen. .Hievon 
entfällt der grös'.te Teil s79.3 ?)litt. 5t«.) aur 
Textilwaren, 7.2 Mill. auf Metallwareu und 
Malschinen, der Nest <mf (^las, Leder, .Hop­
fen und Uleiftifte. 

T ü r k e i .  
Die nengegründ.'te Indilstvie- und Minen-

bairk beabsichtigt in l^sliarta lind Kirschehir 
grös^er^ Webereien lind in Ursrhak eine Znk-
terfabrik znr Deckung des Inlandsbedarfes 
zu c^rlchke'n. Tie notwendigeli Fabrikatsons--
!'.laschsnei?^sind bereits vorhanden. 

U n g a r n .  
Durch eine Verordnug der nngarisechn 

gierlulg wnrden die ?^rachtttarife für Toina-
ten l'lld f^)nsfen uttl 60, bezw. 67 Prozent u. 
für Weintrauben un; 4.''> Prozeilt evmäs'.igt. 
Ter letztere Satz bleibt bis 31. Dezember, der 
erstere bis 30. September in .^naft. 

Wiederinbctriebsk'jkung von 566 stillstehenden 
Z^abritkn Sowjetruhlands. 

Der Oberste Wirtschaftsrat in Moskau hat 
beschlossen, nu'hr als 560 stillstehende Fabri­
ken nneder in Betrieb zu setzen. Darin sollen 
niehr als eine Viertelnullion Arbeiter beschäf 
tigt u^erden. Ans'.eidein ist eilie 13prozentig.' 
Lohnerhöhnng geplant. Besondere Aufmerk­
samkeit wird der Metall- ulld Glasindustrie 

gen>idlnet. Es werden alier anch Stärkesabri-
len errichtet, in d^'neil Ltärke aus Mais er­
zeugt werden soll. Ter Zentralanc der 
konilnunistischen Partei I'ehalidelte die iildu-
strielle Lage ooiu Stalidpliukt qualifizierter 
teckinrscher Arbeiter und formulierte feiue An 
ficht in einem Beschllisse über technische Spe­
zialisten, nänilich besonders ausgebildete nuo 
ans der Plattsorin der Smvjets stehende Ar-
l'eiter, für die Maßnahnieu getroffen wer­

den, nnl ihre Position in materieller .Einsicht 
zu velbessern und ihnen größeren Einfluß 
ans die Gewerkschaften zu sichern. Für die 
Fachleute wird ein besonderer Gehaltstarif 
ausgearbeitet. Ihren Kindern wird der Zu« 
tritt zunl .Hochschulstudium gesichert, und au-
s^erdenl soll ihnen eine Reihs weiterer Be­
günstigungen gewahrt werdeu. Als Anreger 
dieser Neuerungen gilt Trotzki. 

X Erholung des PolenguldenS. Ver PB» 
Nische Zloty, d<'r Freitag in Zürich noch auf 
90.50 Nappen nnd in Wien auf 1 Schillnlg 
11.5 Groschen stand, ist Samstag in Zürich 
auf 85 nnd Äliolitag gar auf 84.5 gestürzt. 
Nllumehr aber wird der Zloty in: Zllsamlnen 
hang lnit den Stützungsmaßnahmen der 
Bank von Polen und der Erhöhung der Paß 
gebi'lhren in Polen, die die Alisreise polni­
scher Staatsbürger ins Ausland crfchweren 
soll, günstiger beurteilt. Dienstag notierte 
der Zloty in Zürich 85 Rappen und in Wie? 
1 Schilling 18 Groschen. —a?— 

Witz und Humor. 
Der falsche Zahn. „Sie haben inir da ge« 

stern eine Iuiitation für eclites Elfeibbein vor 
kauft, .Herr Brehmer." ^ „Was Sc nic?''t sa­
gen — sollte vielleicht gehabt ha'ben, nebbich, 
der Elefant ä falschen Zahn^" 

Der Diplomat. Die k^'lbsche Ieanne hat ei« 
nen alten Freund, alif den sie sehr stolz ist. 
„Er ist Diplomat!" erzählt sie iniuier wieder 
ihren intimen Bekannten: „Er hat alle seine 
Diplom''!" 

Gut pariert. Lichtenberg wurde von einem 
(Grobian ans seine großen Ohren aälfinerk« 
saul geinacht. „Es ist wahr," eirtgegnete der 
Philosoph, „für eillen ?.Leni6)en sind lneine 
Ohren zu grosi, die Ihriges sür einen Esel 
zu kleiu." 

Der neue Angestellte. „Hat der Kassierer 
qesagt, was Sie zu tun s)<iben?" — „Ja, ich 
soll ihn lvecken, welln ich Sie kmnnien höre.* 

Kindermund. Der kl^'ine Franz weiß, daß 
ihui eine Strafe bevorsteht nnd hält sich, 
welin Papa zu Hause ist, versteckt. Endlich 
filldet ihn der Vater und sagt: „Komm l)er, 
ich lnuß dir U'as sageu!" D<'r aber erwidert 
schlagfertig: „Ich mnß liicht alles wissen. 
Papa." 

Im Eiser. Ich lvarte beim Zahnarzt in 
dessen Arbeilszinuuer. Eine juuge Bäuerin 
besteigt zlim ersten Male den Marterstuhl, 
hält aber ihreu ?)(aun kraiupfhaft am Aer-
n?el fest uud lvimmert furchtbar. Der luit-
fühleude Ehegatte tröstet ulld redet gut zu, 
geuwiusam lnit dein Arzt, der zn bohren an­
sangen lvill. Endlich lreißt dem Ebemann die 
6)edllld nnd er scl)reit: „Iettt halt'st daS 
Malll llnd machst den Mnnd aus!" 
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neu. im 8tActt-
/Zentrum. Svkort bltlixx 7U ver-
k.'^usen. vreiüimmer-^Vodnunx; 
80s;leicli de^iekk^r. Qctl. !!u-
8cbristen untersn Vcrv. 

Unentdekrttck tUr keelen «suskslt. 

8696 

ln 8 Minuten küliaen 8ic die de^te dliokoiaclL, Vanlllie, 
lVtokk». I4lttldeer, I-I.iselnuü, Oriinge. (Zitron. Lrckdeer etc. 
Lren'e snkert^xcsi. Der?sei8 einer l^artlon lm 5—6 peizonen 
j??t Oin 4 5V. ?u Naken in jeclem t?e?;5eren I)elikiite?8en- imä 
Lpe^c ie lOesek i l f t .  k !n^ rk )k -Ver !<an f  unc t  I .Nsrer :  

?oter ?Iovl»sä, ILeljviniiLka ul. 103. 

Wma Saatgut 
( W e i z e n ,  K o r « ,  G e r s t e )  e i g e n e r  Z ü c h t u n g ,  v e r ­
kaust Verrvaltung Scherbaum, Grajski lrg 7. 9789 

»«ovei.l 
9891 

Kar!- nnd Weichholz, Schlaf- und Speisezimmermölie^ 
von der einfachsten bis zur semsten Ausstthrung zu 

konkurrenzlos en Preisen bei 

Isresr Zn «ßrus, 

Uli» A ym Uos«), 

«IZs unL> prsgsr 

Ä K Ä  S > ^  « I s r  V v r ^ s l t u n g  

ÄG? srkLItIlel». 
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V«rstht«dtt»» 

Fabriksneue und gebrauchte 
Schreibmaschine«, Rechenma-
schinen, Bleististfpitzmaschinen, 
Vervielfältigung» » Apparate, 
Köhlen, apiere, Farbbänder, 
Durchschlagpapiere, WachZpa» 
pitre, Wachspapierfarben und 
verschiedenes ^iubchSr, eigene 
^pezial'Neparaturwerkst^tte für 
Büriimaschinen, Ant. Rud. Le» 
i^at ^c'., Maribor, nur Slo« 
oenska ulica 7. Keine Filiale! 
Telephon !<». 6286 

Guter Rastplatz bei besserer Fa. 
milie für einen Studenten. — 
Anfr. Berw. ^ 

Studenten oder Studentinnen 
finden in reinem, gutem .^''ause 
fi'irs^'r^^liche Aufnalime nnt. ^lin-
stisien' Vedinqunqen. ?ldr. Ver­
waltung. i^7W 

^utsieliende Bäckerei in Mari-
bor ist wegen Familienangele-
qenb-'ii-n zu verkaufen oder zu 
verpachten. Adr. Verw. W15 

l^schäftsauteil eines gutgehend, 
reellen Unternehmens zu ver­
kaufen. ?ldresse in der Verwal-
d>ng. H64O 

Englischen llnterricht erteilt 
sauch Anfängern oder Bindern 
schiilvslichtigen Alters) F. Hans',, 
l^ankarjeva ul. 14/2, 9. Daselbst 
Mlr!>en auch Uebersekungen 
senglisch.deutsch, delttsch-englisch 
ausgeführt. 9866 

? bessere Studenten werden un­
ter sehr guten Bedingungen auf 
genommen. Anfr. Veno. 9857 

l^reislcrei sofort irankheitshal-
ber zu haben. Adr. Berw. 98^,5, 

2 kleine Studenten werden auf­
genommen, nur mit ganzer P.'r 
pfleaung. ?ankarjeva ulica 
Part, liuks. !>882 

Uebcrsejjungen (deutsch-englisch, 
kuglisch-deutsch) übernimmt F. 
?^ans;. Caukarjeva ul. It/?, 
Daselbst sind noch einige Vor-
Mittagsstunden für euglisckien 
Unterricht zu vergeben. 9865 

Nerlasfenschafts . Berkauf. 
Aiu 1. September a. c. und 

NN den folgenden Tagen wird 
an t>en Meistbietenden gegen 
?^arbezatilnug in Vara/.diNf 
^raukopanska ul. 7, die Mol'i-
liarverlasscnschaft des verstorl'e--
nen C'Uimnasialprofessors Dragu-
tin Mari<? veräußert. 

Vei'saust werden insbesondere: 
1. Eine Bil'liothek, bestehend 

nus ra. 1s).s>00 '^^anden verschie­
dener Merke geschichtlichen, geo-
graphischen, plilisikalischeii, che-
mi'chen, technischen, medi.zini-
scheu, pharmakologischen^ avapho 
sogischen und naturwisseuschaft-
kicheu Inhaltes, sodann vovn-
lärwissenschaftliche und künstle­
rische Prachtwerke, Musikalien, 
kllomane, Dichtlnigen, gau^e 
Jahrgänge verschiedener fachli. 
cher ' und llntii'haltnng?-,^eit-
s6)riften, alles teils in kroati­
scher, teils in deutscher und son-
ftigeik Sprachen. 

Nelist vorwiegend neueren be­
finden sich darunter auch viele 
ältere seltene Werke. 

2. einige photographische Ap-
parate f^r Äerufsphotographen 
und Amateure, dann ein Per-
grölierungsavparat. verschieden, 
photographisches Zubehi^r und 
Fachliteratur. 

eine koniplette Apotheken-
einrichtung mit allen dazugehö­
rigen ?vlaschen, Tiegeln mit Anf 
schristen, Stellagen, 5tasten, Ae-
bältnissen, Mörsern, Destillier­
apparaten, Präzisionswagen 
nsw. 

4. Mehrere komplette Mikro. 
fkope. 

5>. Z?erschiedene Möbelstücke 
(.tasten. Tisch?, Pulte niw.). 

Interessenten ist di'' Bcsichti-
aung bis zum Berkaufstage ge­
stattet. 

Die t'iegenstände werden nach 
obenangeführten Gruppen en 
bloc verkauft. Sollten keine fol-
chen entsprechenden Angebote 
vorliegen, werden sie auck) ein­
zeln verankert. 

Den Verkanfsabschknst — inS-
besondere betreffs des Preises — 
behalten sich die Unterzeichneten 
vor. sl807 

BaraZkin, 18. Ang. 1!>25'. 
Dr. Tljeodor (5rnst, 

- Dr. Ljudevit Kole, 
Advokaten in VaraLdin. 

Gutgehende Bäckerei in Bjelo-
var, komplett eingerichtet, ist 
wegen ^k^rankheit Nel ers zu 
verkaufen. Preis K0.W0 '^inar. 
.".n>ragen Trstenjakoi'a ulica M 
bei M. Franz. 97t^ 

Sehr guter Kostplatz für 2 Mäd­
chen, die eine hiesige Sänile be. 
suchen wollen. Klavierbenüyung. 
Adr. Verw. 989tl 

Bessere Damenschneiderin emp­
fiehlt sich ins .<^aus. Gefl. Zu. 
schriften erb. unter „Perfekt" a. 
die Verw. 9895 

AealttSle» 

Ein Wald Umgebnng Maribor 
ist sofort preiswert zu verkan-
fen. Anfr. Veno. V826 

Li keines HauS mit schönem Gar. 
ten nnd freier Wohnung zu ver-
kanfen. Adr. Verw. V81V 

Einfamilienvilla, vollkommen 
möbliert, mit 2—ü Joch Grund, 
arrondiert, zu verkaufen. Adresse 
in der Berwalt. ^839 

Grilslerer Weingartenbejitz Um-
gebung Maribor, schöne Lage, 
wird für ein gröszeres Haus in 
Maribor getauscht, ev. auf gün-
stige Abzahluug verkauft. Zu­
schriften nnter „Ertragsbesih" a. 
die Verw. 98il) 

Nettes Haus, 2 Zimmer, 2 Ka-
binette, 5tüche, Garten, halbe 
Stunde von Maribor, gegen 
Barzahlnng zu verkaufen. An-
znfr. Meljska cesta 55, Werk, 
statte. 98K8 

Gasthaus, Fleischhauerel mit 
Inventar, Friseur nnd Ge­
mischtwarenhandlung, 7 Woh-
nungen nnd großer, schöner Ge­
müsegarten ist weg. Alters nur 
an ernste Reflektanten zn ver. 
kaufen. Anfr. Gasthaus ^nu-
derl, Frankopanova ulica l1, 
Maribor. 9879 

Villenartiges Haus, Magdalena-
Vorstadt, mit 5 Zimmern, 2 K'ü-
chen und Zugebi?r, Garten, el. 
Licht, Gas, 3-ZimmeNvohnung 
nach Verkauf frei, zu verkaufen. 
Adr. Verw. V884 

I« tmlst» gtstlcht 

M««fe «lkOG Gold-, Sliber 
münz»» Vd5l?<eine auch?alsc?,e 
gtlh»», lowt« atte Brand« 

«>lErei-ZSr«ndfiislO. 1762 
M. glyer« Ahrmarl^or 

2s) Meter guterhaltener Wein-
schlauch zn kaufen gesucht. An-
znfr.'lgen Ciril Metodova nl. 18 
beim Hausmeister. 9811 

Geschäftsstellagen, alte, werden 
gekauft. Gaspari u. Faninger, 
Aleksandrova cesta 48. 9844 

I» »»rklmfe« 

Erdbeeren, großfrüchtige, und 
MonatSerdbeeren zur Herbst-
Pflanzung offerieren wir franko 
Maribor mit Tin. —.56 pro 
Stück. „Vrt", D?.amonja i dru-
govi, DrnZba z o. z. Maribor. 

81W 
Pllisckitifckidecke, Vorhänge, Con-
vertdecke, Sofapolster, Kotzen, 
Obstservice, Motkaservice, Va-
sen, Leuchter, Rauäigarnitur, 
Aufsähe, Oelbilder, BücherKla-
Viernoten, Handarbeiten, Jum­
per, Schuhe, Kleider, Herreiiaa-
züge usw. Aleksandrova cesta 24, 
.Hausflur rechts. 9766 

Die Gutsverwnltnna Proseker. 
Hof in Bresternica bei Maribor 
hat abzugeben: 1 Neitpferd, Stu 
ke, 7^ Jahre, 16 Fan^t hoch, 
gutmütig, figurant, gedeckt von 
„Mackensen"' 2. ein leichtes Zng 
Pferd, Schimmel, 15, alt, 
für alles verwendbar; ein 
Ponv. Jahre alt, zun» Neiten 
nnd Fahren geeignet; 4. einen 
gebranchten Ge^'-'^'^fllwagen, 
zweckdienlich für Fleischhaner n. 
Milchführer; ü. ein gebrauchtes 
leichtes Kalessel. Als Gegenwert 
werden anch Schmeiue, Ochsen 
oder ein leichter, gedeckter Knt-
schierwagen entgegengenommen. 
Zu besichtigen jederzeit im Pro-
sekerhof, Telephon 41V. 981L 

v»te Mlch, zirka sc>—M) Liter 
täglich, nur von ü Liter aufm., 
hat.abzugeben Gnt Anberg, Roz 
pah bei Maribor. 9847 

Schlafzimmer, komplett, mit 
Spiegel, neu, Din. ?SK(), fowle 
ein^'''^"^ tasten nnd Betti'n bil-
lig. Brbanova 26, Tischlerei. 

9^ 
Tine 360 Jahre alte Tischnhr 
mit Silberzifferblatt zu verkau­
fen. Adr. Berw. 98'70 

Pfauen « Weibchen und Männ-
cl^>en zu verkaufen. Gnt Anberg 
RoZpah bei Maribor. V84^ 

Große Tuchent, Federpolster, 
Schafwolle, Keilpolster Stück 4t) 
Din., Afrikmatraj^ze, Cisenwasch. 
tisch 86, Ottomane, Schreibtisch, 
Blumeutische, Bücherkasten Vor 
hänge, Kappenleintücher, Kasien 
Betten, Tische. Anfr. RotovZki 
trg 8/1, links. - 9863 

Tin Karren, Kasperl und Kisten 
;u verkaufen. Krekova ulica 6, 
KaSl. 

Echnltasche», Bücherriemen, Bu 
chermappen, Rucksäcke sowie auch 
alle Sorten Neisekoffer und Ta. 
schen empfiehlt Iva« AravGS. 
Aleksandrova eesta 13. V87K 

Aeusterkarniese«. SchrStl, Fah-
keilen, ekektr. Stehlampen ver­
fertigt billigst F. Kavur, Drav. 
ska ül. 4^ ^ 

Ein Waggon fort. Bohnen so­
fort greifbar. Zuschriften erbet, 
unter „Vohnenkauf" an die 
Verw. 9869 

Ählafzimmer, weich, fast neu, 
wegen Ueberfiedlunfl um Z666 
Kronen zu ve laurrn. Li.ihc.rto-
va nl. 16, Tür 4. 9896 

Neue Schl'^r^i'nmerqarnitur m. 
Pstiche, samt Tinsätzen, weiter? 
neuer Kilchentisch u. 2 Stockerln 
billigst zu verkau'"- ^olkova 
ultra 5/1 s^olonie). 9816 

Neuen Wein lS25 mittlerer Gü­
te, für Iausentrunk, oder Apfel­
most kauft Wilhelm Neuner, Be-
sitzer in Marenberg, Sl^v.'nija. 

>9-'7 

Ein reizendes Echlaszimmer, 
creme emailliert, »Empire (11 
Stück), sehr billig zu r'erkanf^n. 
Albert Löfchnigg, Zsrckeva ulica, 
buUc'r -rz-A. 'l'^'rche, ^n de? 
Holzbildhauerei und Kunstmöbel 
«oerkstätte. 

Kleiner Keller, Platz für ea. 12 
.Halben Wein wird zu mieten 
gesucht. Anträge unter .Keller" 
an die Verw. Y875 

Leeres oder teilweise möbliertes 
Zimmer für sofort gesucht. Zu­
schriften an die Berwtg. unter 
„Parknähe". 9862 

Suche ehemöglichst ein biS zwei 
unmöblierte Zimmer samt Kü­
che gegen Darleihen größerer 
zinsfreier Summe. Anträge unt. 
„Jungverheiratete an die Berw. 

V872 

p«v!IIon..L 24.26' 

se«»eiv»i^8e«i»ir 
«la» msÄern»»« unci 

Ivan ^sgst, d^scksnlkvr 
Zpeilslk» SUe ItaniIvImsselHln«»» 

VsßrlnZsk» uli« Ißr. ZV 

?e!skon 4Z4. 

Junges Stzep««» sucht nett mSb. 
liertes fepar. Zimmer. Gefl. Aa 
träge mit Preisangabe unteie 
.Nein IVZS" an die Berw. S87S 

Suche mSbl. Ai«»er, rein, tm 
Stadtzentrum. Seft. Zuschrtsten 
unter .Fräulein'' an vie 

A« 

Reine, schön mvbl. Ai«»«r mtt 
ganzer Berp" — 
rinnen oder 
zu vermieten. 

Ein Kmmer b. Park an Herr« 
oder Fräulein zu vermieten. — 
Anfr. Berw. 

Itelloseftlch« 

lelter der Sp^zs-
rei- und Kolonialwarenbranche, 
welcher schon leitende Stelle in. 
negehabt hat, mit prima Refe» 
renzen und JahreSzeugnissen, 
sucht Postei, al» SeschäftSleite?, 
Maqaztneur od. dal. Biete fite 
Bermittllma Din. 15<X). Ort Ne­
bensache! Gefl. Anträge unter 

„Ehestens" an die Verw. tt7W 

Wirtjchaster, in allen Zweige» 
der Landwirtschaft sehr !i!ch'ig, 
verheiratet, kinderlos, Frau sehr 
gute s^arsni"" Köchin und .?>attS-
^älterin, sucht Stelle. Gefällige 
Zufchristen übernimmt Herr 
Ludtoig Doveöar, Maribor. Ku. 
rilniSka cesta k. 9WK 

Mann mit Holzfachkenntnifsen 
sucht Stelle als Säaeleiter, Platz 
Meister oder Holzeinkäufer usw. 
Tefl. Zuschriften unter „Holz-
sachmann" an die Berw. 9964 

OWe«, 

Verläßlicher E^nfseur. tüchtig. 
Fahrer, wird sofort aufgenom­
men. Fleischwarenfabrik °?Age. 
rer, Kröevina^ '^i9I 

Mimnsaktnrift» erstklassige Kraft, 
mit etwa» Gpezereikenntnissz« 
bevorzugt, wird aufgenommen. 
Anfr. Berw. ^ 
Köchin für «Iis per sofort ge. 
sucht. Badl, Glavni trg 11. 

»88» 

Korkarbeiter, Jugoslawe, der in 
Korkfabriken fchoq gearbeitet, 
wird gesucht. Offerte an die Ver-
waltung unter 9881 

Anständiges Miidche« für alle», 
das auch kochen kann, wird auf­
genommen. Borzustellen Alekfan 
drova cesta 6/2, Tür 4, vormit. 
tagS^^ 99<V 

8edst»n«Ilxer 

in attea einscklilxiLen.^ideiten 
devanäelt. 5uckt steile. Ic«nn 
SM 15. 8eptemi>«r etnt»eten. 
(Zetttllixe ?uzekrlien «ideten «n 
äie Vervsltuu,? unter .ttcrdgt 

1925'. 9S09 

ÄnteMaent., solides Fräuleln 
»ird zu zwei Mßderln (14 und 5 Jahre alt) gesucht. Äeflei<ftert 
wird nur auf Bewerberinnen mtt Jahres,eugnissea. welch« dte 
deiifche und serbo-kroatische Sprache beherrschen. Ausführliche 
Offerle mtt Lichtbild und Zeugnj»p.oplen sind ,u richten an: S«il 
vederer. S«b»ktea. Bei voiit,ommknem Entsprechen der Offeren-
tin ist die Köhe des GeHalle» Nebensache. S80S 

SeleaeMlts-Derkauf 
von Auto-VntumM! 8697 

4 Stück PtreNi.MSulel Type 
760 mal 90 

3 Stück Plretti.MSulel Type 
710 mal 90 « 

1 BireUt-Mazlßel Type 30 mal 3 
2 Stück Ptreltt.Mövlel mit Stahl-

niete«, 875 mal 105 k 
I Retthosser. glatt 875 mal 105 
öZStück DuNlop-MiiAlel 30 mal 3'/z 

Dunlop-LttslschlSitche: 
II Stück 880 mal 120 it 

7 . 820 ^ 120 
5 „ 895 ^ 135 « 
2 « 760 « 90 

bei ZllOtiz Dadieu^ Mechaniker tu 
Vetrinjska ulica 16. 

k Dinar 950.— 

860-
880'-

1350-
900'-

1000-— 

Dinar 350'— 
» 320-
» 390 — 
, 195-

Warchor» 

ilittüiilliiiülliillili. 
Ick beekre mick kiemit äie 

VerlexunA meineZ Instrumenten-

xesckSktes  au8  der  L lovens lc»  

ulica I^r. 1 m die 

iiZiiiZllii illci Z« 
(frülier /^nxlo-^ustrian Zank) 

dökl. 2n?U7eiAen. 

r.kere.MiilllMlwiüllr. 

6894 



^N«fG»es-e  Ae?I»«>^ .  hvelte t» 

Qeset^lleli x^escdüt^t ZU«0k Oe8et7licli ^escküt^t 

»II«!«»« vo»i vokTuoucxW avauTzrr 
Oauerkkkt, nskriistt, dilliA o o o o o o Lrkältliok ia z^öLervn Läelcerslea, Lpssersi» uaÄ Oelilcstessentlav6Iuv^«> 

«s2 Vsrisnsvn LIs UdarsII 5VXVK 

8ekuZe^> 

u.Vvrvme 
llecken ikren 
IZedulk nur im 
NU5lic.N/^l!5 

PZKL 
Instrumenten-

t!!r?cu^Ls 

tZLgr. 
1S9S 

Segi'. 
1VS5 k^UZ»cttAU5 

5AUl.-Vl0Uk^c»^ 
Orckester- Uli6 ^eisterxel^en, italieniscke ^anclolinen, 
Oolsllclzn^-Ouiwrren, I^auten, Zlecd-, k-lol^dlsg- unc! 
lillL gnäeren Irigtrumente, sc»vie Bestandteile in ß^rolZter 
unci kester ^ns^vndl. — Qeneralvertrieb von Saiten, 
^eltmarlie — Li^ene l^epasstur» 
>Verk8tAtte unä ^r:?eu!;unZ von Violinen, ^iekkarmc)-
nil<g8,^?k,mdurica etc. mit garantiert kackm. ̂ U8fi1krunF. 

^SZSSOLStA Z4. 

^U8 gutem krause vir6 wr (IS8 
kommende 8cUu!jgdr ein 8cküler 
oäer 8cliü!elln im ^Iter von 
12 bis 15 ^kidren in 8c>rF5^me 
pilSZe genommen. I^iebovvIIe 
Ledsnälunx, selir gute Kc>8t, 
strenge ^uk8lc!it. Klavier, even­
tuelle I^Acliliilfe Im I^einen, sigc! 
im I-lause. ̂ nfs-iAen: I^ibit^cl^^ 
(Zrn?, ^oreüenselclZkisse 2. lioclip. 

Donnerstag den 27. und Gamstag ven 
29. August um 20 Ahr 

Garten-Mi!l!är-Konzert 
bei schöner Witterung im idyllisch gelegenen Nestaura. 
ttonsgarten. Alerandrova cesla 18 l)ei schöner Wiiterling. 

Entree frei. Keine erhöhten Preise 
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein 
9861 Veslauraleur. 

8el»üler LwseI»rsiI»Aars dez H. LrZ/?!, 

Zioln« ulira 2 für äen lllLVSÄH'uMsrrZL^t uncZ 
V»Q» »u? 2 NSaviErSkT lür Vorgeschrittene. 
1. un6 2. Leptsmder vvn 10—12 nnci 3—5 kür 
Leküler äes letzten Lcduljakres. 3. September vvn 

10—12 unä 3—5 I^euanlnelctungen. 93Z4 

WPPPPP!P;M iP H-

Zu kleiner Familie (Mutter u. Sohn) wird sympathische 

Nette WMalt gesucht 
die gut Ko6)f, die häuslichen Arbeilen versieht und der 
Kciusfrau» einer älteren Dame, behilsltch ist. Anlrciqe 
mit Photographie an Ebenspanger, Bjelovar. 9931 

iiiinailiiiM, .iiiii!r»ir'»»» 
vor liur^em reorgsnisierter: 

In (Ze8c:dSkt5- unä V^otlnunLstrsLen, eleZckzeitle 

in t^eu- un6 l^mdauten. LauplAt^en, l^ealitZten, 8pe?isl' 
srtil<eln iiuk I^s^er. 

k^soi^cii 
Aucli ^.uslsn^sÄustlSAe, s^clilame. Kilcler Auk OssbäenlcmSler 
us>v. <Iievis5cnd.ikte. dilli^e lieäienun^. 8uckt ^>vecl«5 Ver-
xrülZerunZ alitiven ocler stillen Kom>> n v n. 9899 

Lrstklassixe Klusllc-lnstruwevt« 
(ZroiZes I^axer in I^ol?- un6 Lleckdlsz-
lnstlumenten. lamdurit^ss, (Zeix-en, l.!>u> 
ten, (Zuitsrren, ^itkern, Violindöxen, 
k^tui8. tt-irmvnikas. teinste 8aiten, sovie 
Alle Le8tsnclte>le in ünerlisnnt nur xuter 
yusNtSt liefert 7U äen liillixsten preisen 

» W«». 

8pe^j2list in fiepaiaturen uncl I^eudau s.lmtl. kleclilnstrumente. 
t.zi^er slter ^elstergeixen. 990? 

ilkilUk!!! 
6 ölläer 

3Q WZNsr 
r. Ii!. Mss. M>!lgr 

Losxoslia ulica 39. 

Ia. I^üclcenspeclc von ^lastsckweinen. Lcktes, reines 

iW- Lcl^vveinekett, je<^es O^antum. Ia. I^in6- I^alb- un6 

Lck>veinet1eiscl?. ^Ile (Gattungen Lelek- und VVurstvaren. 

Ia. I^ra^er Lckinlven un6 Dauerwaren. 

Wurst» un6 Le1ek>varerikadrik 

WkIZs ^rLsvins. pilial« D^sridor 
v0LP«S<a ulßc» 2Z. 9944 

M. 
V 

» ^ 

D ^ 

a 

O 

a ^ 

» 

Oss ̂ »seksn okne tlijks! 
Immsr sc^öns weisse keii^ l^eiksn- ksiris 
k(ickensctilisier^S5i-l^eil^s üuf9espi'urigsne!i ^sricl«. 

^I^HK^»t0:^ifiv^eic!^eri ciei' scl^mut^igei^ V/äsciie 
in 7»^S-S00/^-t.ö5Ul^g. 

sia^ ge­
löst-s^s cjer Zciirliut^löüung /^l^Zv^ringsn-lSici^tes din-
bsifsn desOl^cisl^s Stellen-

Ocier i^scl'^v^Zscliei^ in t^eisssm ^25565 mi li 
VOi^ eirisk- l^srictvot! ?k?I-KocS» unct wenig 

s'Qi^s- 9^ter Seifs-Wieclertioltes ,^^ssji)ülen jf-) 
ti-lsctiLM l^Isren >/^söser. 

t'ioc^ V0«i^lIs/XS: 

weiWL Msette 
fertig Irocl^nsri. 

//////^// 

z 

2-S 
VIUI-50V« 

-»»«»«Mwe pemu» 

Wp, 

lum Linv/sicksn ctsi' ^sscks.Iösr 

cisli 2c^mul!^»v»sLck t  von sslbst-^Ein!gt,sdsi' greikt^ss Lsv/sde MLlit sn. 

»(vsiei we»ilT - t.clsiei' vie».! 

<A 

^^/77 

7vc)«diicc il./^ic)nc)S 



ff» N«NU«k ist VM N. TuOift l9S5 
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unsere 
I<unc>en! 

In 6er /̂ bsickt, sin «loppsItsL Quantum 

bei zieicker kezie sdiusetien, 

srmskigsn «Ir cU« prsk« kür cU« »supt-

sortsn okne küclcsickt suk ciie loilerkökunz. 

/Ule Lorten IßsrrvnIctiulH« lum preise von Z69 u. 329 l> 
«rmsaist »uk oinsr 2SS'̂  

Alle Zotten î srrsnsekuiH« mm preise von 299 vin« 
srm>ki>t suk VIn»? 26S'̂  

/̂ Ile Lorten vsm«n-̂ s«k»«kuk« i. pr. v. 229 u. 299 l> 
»rmSKIgt »u? VInsr 26S'̂  

/̂ lle Lorten V>msn>^««tsi'»«kulHapr.». 269 u. 229 0 
srmSMs» »u? VINN? 

knize Lotten vsmon-^sttsrsckuk« i. preise von 199 l> 
»rmilklst »uk 01n»r 16S'̂  

icke vsmsn-̂ «>nsn- unri Vamsn-Ootliscliuk« 
»rmSKIgt »u? VInsr SS'̂  

Lsogrscl Isgrsd 5skslsvo 

5udoU« O5ll«k 

^ovl 5scl Vel. vsiksrsk Zkoplls 

5omdor vudrovnlk 

S?o«ß n. §. »^^KIVVK. Ismun 

vhejredalteur und ltir d»e Aedattton verantwoU :̂ UdoKatver. Druck mld Berlag. MartborSta ttSkarv« d, ̂  


